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Amtliche Nachrichten. 
Se. Majeſtät der 5 nei lergnädigſt geruht: Dem 
erungs⸗Secretair Langner zu Poſen den Rothen Adlerorden 
4. KI, dem Schullehrer Rech zu Wlßkirchen den Adler der 4. Kl. 
des K. Haufordens von gegeben, und dem Werkführer Krüger 
g 1 lin das Allgemeine Cbrengelcen u verleihen; ſo wle die 
2 l des Oberlehrers am Gymnaſium in Sagau, v. Raczeck, zum 
Director der in Neuſtadt O. -S. zu errichtenden Realſchule zu be · 
. ä en,. 
Der K. Eiſenbahn - Baumeifier @etfeler zu Berlin ift zum 
K. au- Inſpector ernannt und demſelben die Bau- Inſpectorftelle zu 
Brandenburg a. H. verliehen worden. — Die Berufung des Lehrers 


Kleineldam zum Overlehrer an der in Neuftadt O.⸗S. zu errich 
AR tenden Realſchule ift genehmigt worden. 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
ni j Angekommen 2 Uhr Nachmittags. 
a 8 

f 
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„ 30. Nov. In der Sitzung des Senats ver- 
ttzheidigten — Redner die Erhaltung des Kirchen ⸗ 
ſtaats. Senator Bonnechoſe erklärte ſich gegen die Zu⸗ 
rückziehung der franzöfiihen Truppen. Menabrea zeige 
eine gleiche Gier wie Rattazzi. Die Aufhebung des 
Kirchenſtaates würde den Dr zu der Stellung eines 
i atriarchen herabdrücken. Senator Donnet verlangt die 
Annullirung des Rom als Hauptſtadt Italiens erklären⸗ 
den Parlamentsvotums. 


— — —— — ſ.— 
Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Paris, 29. N 


Reg 15 — x 1 — 45 die 
franz. Regierung Angeſichts der Aufregung der Gemücher in 
Italien mn — Umtriebe den Entſchluß gefaßt 
hat, einen Theil ihrer Truppen in Rom oder Civ ita⸗ 
vecchia fo lange zu belaſſer, alt die Umſtärde es erfor⸗ 
dern ſolllen. — Die Zeitſchrift „Lune“ iſt wegen Publilation 
eines politiſchen Artikels untererückt, und ver Nrdacteur der⸗ 
ſelben zu einer Gefängnizſtrafe verurtheilt werden. 

8 Paris, 29. Nov. Der K. preuß. Botſchaftsrach Graf 
Solms iſt mit Depeſchen ven Berlin geſtern hier einge⸗ 
troffer. — Der Termin in dem Procelje des „Courrier 
rangais“ wegen Beleidigung der Fürſtin Metternich iſt 
Vernehmen nach hinausgeſchoben worden. 

? In dem Proeceſſe der Fabrikanten 


ie ere enheiten der Octroi⸗Frage 
e kl. in Fabrikanten entſchieden. 
e une wird gemeldet, da 
“ Alte Aer R ſt er * * 
Ladung von Schießpulver A. in die Luft gefl⸗ 22 
wobei eine große Anzahl — angeblich vierzig — Perſonen 
auf der Stelle getödtet wurden. N 
Cork, 29. Nov. In der verfloſſenen Nacht iſt eine 
biefige Waffeahandlung geplündert uad eine große Anzahl 
von Waffen geftoblen worden. Zum känftigen Sonntag iſt 
eine Trauer⸗Proceſſion zu Ehren der in Mancheſter gehängten 
Fenier angekündig!. T. B. f. N.) 
Wien, 29. Nov. Im Herrenkanfe gelangte der revivirte 
Berfoffungsentwurf zur Brrathung. Zu 88 11 und 12 hatte 
Schmerling einen Abänderungsantrag geſtellt, nach welchem 
die Kompetenz des Reichsratts gegenüber den Einzellendtagen 
erweitert werden ſollte. Lichtenfels und Hasnir ſprachen für 
den Antrag, während Waſillo, Jablon⸗ well, Wickenkurg, 
Gablenz, ſowie der Referent Fürſt Anton Auersperg, denſelben 
8 u. Letzterer wies auf den mit den Berttetera der 
Ernzellandtage bereits erzielten Compromiß hin uad erklärte: 
Man werde hoffentlich setzt durch die gemeinſame Freiheit er⸗ 
reichen, was man früßzer auf dem Wege des Zwanges nicht 
erreichen konnte. Der Astrag Schmerling's erziele keine 
Löſang dieſer Frage. Durch den Conſervaliemus der Cen⸗ 
traliſten würben nur zerrättete Vertzältniſſe conſervirt. 
Fehr. v. Beuſt ſprach im Namen der Regierung den lebbaf⸗ 
ten Wunſch aus, das Haus möge den Anträgen der Com⸗ 
miſſton zuſtimmen. Es ſei das ſtete Streben der Regierung, 


Etadt⸗Theater. 

%% Mit der Wlederaufnahme des Moliere'ſchen 
„Tartuffe's“ is das Repertoire hat ſich die Bühnen⸗ 
leitung ein Berbienft erwerben, das eine viel lebhaftere An⸗ 
erkenrung durch das Publikum erwarten lieh, als fie ber 
Beſuch der geſtrigen Vorſtellung bekandete. Dies Luſtſpiel⸗ 


Molieres ift fo viel, eder richtiger ſo wenig verallet, als dies 
Sdaleſpearts. Wie leber Luſiſpielpichter, hat er ſich mit ben 
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Sonnabend, 30. November. 


t täglich zweimal; am Sonnt ige 2 
ends. = 3 ellungen werden in er HM 
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äblen weit, fondern in den Characteren 
Auch noch in | 
fand keine Nehmer. Unterdeß verbreitete ſich das Gerücht mit Blitzes. 


leerten ſich 
Volksmenge drängte ih vor der kleinen Börſe in der Rue d'Euper, 
vis der Präfident der Geſellſchaft auf dem Balcon erſchien 
klärte, die Nachricht ſel falſch. Nachdem die Börſenmänner 
| ihrer. erſten Bewegung erholt und wieder etwas kaltes Blut gewon⸗ 
nen, fiel es ihnen nämlich erft 
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(Abend Ausgabe.) 
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eine Einigung auf dem Boden der Februarverfaſſung zu er⸗ 
zielen. Die belden Paragraphen wurden alsdaun nach dem 
Antrage der Commiſſion angenommen. Bei der Difcufflen 
über die vos dem lährlichen Steuerbewilligungerzcht 
handelnzen Paragraphen machte Kardinal Rauſcher mehrere 
Bedenken gegen dieſes Recht geltend, wurde ledoch von dem 
Referenten, ſowie von dem Reichskanzler unter e auf 
die gleiche Beſtimmung in der ungariſchen Verfaſſung wider⸗ 
legt. Es wurden alsdann die betr. Paragraphen gemäß den 
Anträgen der Commiſſion augenommen. ; 5 

Luxemburg, 29. Nov. Der König ⸗ Großherzog hat 
die erbetene Demiſſion des Miniſteriums abgelehst 

Stockholm, 29. Nov. Der Departementz⸗Thef Roos im Fi. 
uanzminifterium iſt zum General-Poſtdirector ernannt wrden. Der 
Premler-Lieutenant Annerſtedt iſt nach China beordert, um dort 
ein ſchwediſch⸗norwegiſches General⸗Conſulat einzurichten. — Nach 
bier eingelaufenen Berichten aus Hapar an da herrſcht daſelbſt eine 
en von 300 (Celſius); in Stockholm zeigt das Thermomeler 

0 te. 

Brüſſel, 29. Nov. Die Deputirtenkammer nahm das Budget 

des Ministeriums des Auswärtigen mit 73 gegen 6 Stimmen an. 


Es iſt nöthi = tellung zu nehmen. 

Als im J. 18 2 ampf 415 verfaſſungsmäßigen 
Rechte des Landes begann, da war es für die liberale Partei 
nicht ſchwer, die richtige Stellung zu nehmen, ſchwerer in 
ihr feſt und unerſchütterlich zu verharren. Aber ſie ver⸗ 
harrte. In einem vierjährigen Kampfe wich ſie nicht ab 
von dem beſchworenen Rechte, von dem Rechte, das auch un⸗ 
beſchworen einem ſelbſtbewußten Volke gebührt, 

Freilich hatte auch die Regierung während dieſen Kam⸗ 
ac einen großen Gewinn davongetragen, aber es war ein 
olcher, den ſie auf den Wegen der Verfaſſung leichter und 
beſſer errungen hätte, als neben demſelben. Denn es war 
ein Gewinn zugleich für das ganze Volk, für das geſammte 
Vaterland. Wir hatten eine Kriegsmacht bekommen, die 
unüberwindlich war für unſere damaligen Feinde. 

Doch der bloße Beſitz wäre noch kein Segen geweſen. 
Schlecht angewandt, hätte er noch größeres Unbeil angerichtet, 
als einſt die Schwäche der Olmilzer Tage. Aber glücklicher 
Weiſe wurde er gut angewandt. Mit der neugewonnenen 
Kraft ſchlug die Regierung die Feinde, die Deutſchland inner⸗ 
halb des deutſchen Bundes ſelbſt gehegt hatte. Preußen hatte 
damit den erſten großen Schritt zur Erfüllung ſeines deutſchen 
Berufes ge i 


than. Es war bereit, den zweiten Schritt zu 
il 


thun, durch Errichtung eines, 8 7 ngs 
a he Weee e ae Re 
gierung an, daß fie dieſe Abſicht nicht erreichen könne, wenn 
ſie nicht zurückträte anf den Boden des Rechtes. 

Die kriegeriſchen Erfolge von 1866 und das vom Thron 
erab ausgeſprochene Verlangen nach Indemnität machten es 
der liberalen Partei zur Pl, nunmehr eine andere Stellung, 

ls die bisherige, einzunehmen. 

Sie erfüllte dieſe Pflicht, mit Ausnahme derer, die nicht 
zu begreifen vermochten, daß im Verlaufe der Geſchichte die 
Ideen des Rechtes und der Freiheit ſich noch niemals nach 
einer Methode entwickelt haben, die ein menſchlicher Verſtand vor⸗ 
her ſich hätte ausdeuken können. Die liberale Partei erkannte die 
wirkliche Lage der Dinge. Sie ſah, daß unter den igen 
Verhältnſſſen die 


egierung nicht daran deuken konnte, den 
alten Kampf fortzuſetzen. Sie verwandte daher alle An- 
ſtrengungen darauf, von der Regierung die Sicherſtellung 
rüher beſtrittener Rechte zu erlangen und ſie zu einer ſolchen 
Einrichtung des Norddeutſchen Bundes zu bewegen, der den 
Beſtand deſſelben ſicherte und ihn zu einer weiteren Ent⸗ 
wickelung deutſcher Einheit und Freiheit befähigte. 

Auch in dieſer Stellung har die liberale Partei erreicht, 
was zu erreichen möglih war. Preußen und Deutſchland 
find frellich noch nicht fo ſtark und noch viel weniger find ſie 
fo frei geworden, als fie es bei anderer Geſinnung der Re⸗ 
gierenden und bei einer beſſeren politiſchen Einſicht 


1 für derartige 
ielte die Dorine, che 
— liegen, mit beſtem Verſtändaiß unt gatem Erfolg. Auch 
Fel. Bertine (Marianne) und die HH. Nötel (Orgon), 
Buchholz (Cleanth) und Göbel (Valet) füllten ihre Nollen 
entſprechend aus. 3 

Ber einer baldigen Wiederholung würde das Zuſam⸗ 
menſpiel ſich noch mehr abrunden, und es würde eine Dar⸗ 
llellung erreicht werden, welche auf die lebhafteſte Theilnahme 
des Publikums zu rechnen hätte. 


Vermiſchtes. 
Brüffel, 26. Nov. [Ein Börſenmanöveg.] Ganz Brüſſel 
war Fig Kbend in der größten Aufregung. Ein gewiſſer Hr. 
Bauchan hatte durch einen ommilfionär eine Depeſche, angeblich 
vom Telegrapben, zugeſchickt erhalten, welche in Paris aufgegeben 
war und dae ellen enthielt: „Eiligſt. Attentat. Raifer tödt- 
lich verwundet. Meute 54 20, Ital. 32.“ Die Depeſche trug die 
Ordnungsnummer des Telegrappenamts und die Unterſchrift Feines 
Parſſer Agenten Stephan. Zitternd vor Aufregung theilte Hr. 
Bauchan die Nachricht der kleinen Börſe mit, wo die 70 augen⸗ 
blicklich Schlag auf Schlag fielen. Man bot Metelliques zu 46 und 


ſchnelle in der Stadt. Die Theater de la Monnale und St. Hubert 
im Nu, und eine von Minute zu Minute wachſende 


und er⸗ 
ſich von 


ein, die Nachricht zu verificiren. Sie 


begaben ſich an die Bureaux der Journale, wo man natürlich nichts 


des geſammten Volles beute ſchon fein könnten und fein 
würden. Aber ſie ſind viel mächtiger und auch um ein gut 
Theil freier, als fie es vor den Thaten des vorigen Jahres 
waren. 

Do ‚ats iR, wenn nicht alle Zeichen trügen, nicht blo 
ein Still alld eingetreten, ſondern wir find von dem Wege, 
der vor Acne on w 5.) rden, 
daß wir, wen nächſten Zeit nicht eine Wendung der 
Dinge in Berlin eintritt, auf neue Conflicte gefaßt fein müſſen. 

Wir erinnern nur an drei Dinge: je R 
welche das Land erwartet, wer exlich zur 
gelangen. Zweitens von den 60 Millionen, die zu a 
digungs mitteln für das Land be waren, ſind mehr als 
24 Millionen an ehemalige Ss vergine ac worden, von 
denen wenigſtens der eine dle offenkundige Abſicht documentirt 
hat, dieſe Gelder gerade umgekehrt zu Angriffs mitteln gegen 


rung 
erthei⸗ 


Preußen zu verwenden. Dres die Bönen bietet durch 
beharrliches Feſthalten an dem bekannten Obertribunalsbeſchluß 


die Geſahr einer Erneuerung des alten Conflicts. 

Wir ſprechen hier nicht von einzelnen Miniſtern, wir 
haben es hier nicht bloß mit Lippe, und nicht bloß mit 
Bismarck zu thun, wir haben es zu thun mit der Regierung 
in ihrer Geſammtheit. Die Zeit iſt da, wo es für die 
liberale Partei Pflicht geworden iſt, der Regierung gegenüber 
offen und unumwunden zu erklären, daß bei dem Beharren 
auf dieſem Wege ein ferneres erfolgreiches Zuſammerwirken 
In sie Löſung der dringenden ſchwebenden Fragen unmög⸗ 
lich ſei. 


Parlamentariſche Nachrichten. 

00. [ueber die Verhandlungen der Budget⸗ 
commiffion], betr. die Abfisvungsverträge mit den ehem. 
Fürſten von Hannover und Naſſau, erwähnen wir uach 
einem ausführlichen Berichte folgender: Der Abg. Tweſten 
beantragte die Vorlegung dieſer Verträge zur verfaſſungs⸗ 
mäßigen Genehmigung. (Art. 48 der 
den Depofledirten gewährte Summe viel zu hoch, die Depoſſe⸗ 
virten würden dadurch in eine beſſere Lage verſetzt, als zur 
Zeit ihrer Herrſchaft. Ferner köane die Abfindungsſumme 
nicht aus den 60 Millionen Einnazmen genemmen werden, 
da dieſe ausdrücklich zur für Kriegezwecke bewilligt ſei. Der 


eformen, 


| 


1 
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Verf.) Er findet die 


Finanzminiſter erklärt, daß der Herzog von Naſſau ſich beeilt 


habe, die e in Baar zu erhalten. Der König 
von Deinen, ber EN 

N. x 
De a rare BR 600,000 


Ei 


außertem noch die in England 
L (alfo im Ganzen 


r, der 5 Millionen baar und 11 Millionen in 


20 Millionen Thaler), babe das Geld nech nicht erhalten, 


da eine Einigung über die Zuſammenſerung der Verwal⸗ 
tungs⸗Commiſſion für das Abfindungs⸗Capital noch nicht 
zu Stande gebracht ſei. Graf Bismacck: Daß die Abfin⸗ 
dungsſummen hoch ſeien, ſei nicht zu beſtreiten, doch 
laſſe ſich dieſe Höhe aus politiſchen Geſichtsvunkten, 
wenn auch nur aus dieſen, rechtfertigen. Juriſtiſch 
köane man darüber ſtreiten, ob überhaupt nach Kriegs⸗ 
recht eine Abſindung nothwendig geweſen ſei und wie 
viel ſie zu betragen habe. Die Unterſchrift des Königs von 
Hannover, die für die Regierung on der hächſten Wichlig⸗ 
keit geweſen, habe nur dadurch erlangt werden können, daß 
mau dem Könige gedroht habe, die Sache dem preuß. Land⸗ 
tage vorzulegen, wie es auch Aufangs beabſichtigt war. An⸗ 


fangs hätten die Fürſten Auſprüche auf die Domänen erhoben, 


aber ahae Elfolg. Bei dem heutigen Character der Welt⸗ 


lage, die ſich kaum für kurze Zeiträume überſehen laſſe, ſei 


es von Wichtigkeit geweſen, die Sache raſch zu erledigen. 
Wollte man mit Domänen entſchädigen, jo machte ſich die 
Sache leichter und mit geringerem Aufwand. Der Herzog 
von Naſſau hätte ſich mit 500,000 ½ jährlich und noch 
weniger zufrieden erklärt, wenn die Abfindung für ion in 
Geld und Domänen beſtanden hätte. Dem König Georg 


hat man vielleicht 4 Millionen zu viel gegeben, aber dieſes 
F ͤ ˙ . . RT NK TTTER 


wußte, und zuletzt auf das Haupt-Telegraphenamt, wo 4 ſich her 
ausſtellte, daß die Verwaltung keine derartige Depeiche erhalten und 
das Ganze das Werk eines frechen Fälſchers war. Jegzt befichtigte 
man dle Depeſche näher und fand, daß der trockene Stempel der 
Adminiftratlen darauf fehlte. Die Juſtiz hat eine Unterſuchung 
elngeleitet und bereits ſind mehrere Zeugen vernommen worden. Der 
Sommilftonär, welcher die fragliche Depeſche von einem Herrn an 
der Thür des Haupt, Telegra denamts erhalten zu haben vorgiebt, 
war heute auf der Börje in Begleitung des Polſzel⸗Commiſſars und 
des Hrn. Bauchan, um wo möglich den Faͤlſcher zu erkennen; aber 
wie wir hören, war ſein Suchen fruchtlos. Man bemerkte, daß, for 
bald das Gerücht geſtern im Theater de la Monnale ſich verbreitete, 
die Königin ibre Loge verließ und mit ihren Hofd⸗ men nach dem 
Palaſt zurückkehrte. F. J.) 
Wien, 28. Nov. [Der Sohn des Statthalter Grafen 
1 in München, die Baronin Ebergenyi, welche 
unter dem Namen Vay von München in Wien eingetroffen iſt, 
ier als des Mordes verdächtig verhaftet. Die Baronin iſt 
Ehren- Stiftsdame des adeligen Brünner Damenſtiftes 23 Jahre alt, 
katholiſch. Vor Allem ift zu conftatiren, daß poſit ve Anhaltsgründe 
für die Vermuthung, daß Baronin Eb. die Mörderin ſei, nicht vor⸗ 
liegen; doch ſind die Inzichten der Art, daß die Polizei die Auf 
ſeben erregende Verbaftun vorzunetmen nicht unterlaſſen durfte. 
Es beſteht nämlich der Verdacht, daß es ſich um einen Erb» 
ſchaftsmord Handle; nech wabrſcheinlicher {ft es aber, daß Bas 
ronin Eb. die Gräfin Choringty beieltigen wollte, um den Oberlieut. 
Grafen Ch. zu dem fie in den intimften Beziehungen ſteht, hei⸗ 
rathen zu können. Graf Ch. war zwar, wie oben bemerkt, von 
feiner Gattin geſchieden, aber als Katpolik durfte er nicht heiratben, 
ſe lange die eifte Frau lebte. Bei ſbrer Verhaftung zeigte die Ba- 
zonin große Verlegenheit; doch ſpäter erlangte fie die vollſtändigſte 
Faſſung und erklärte, ganz unſchuldig zu ſein. Ihre Ausklieferün 
an das hieſige Landesgericht erfolgt morgen. Die A e 
Papiere wurden einftweilen unter gerichtliches Siegel — 7 5 
ſeltſames Geſchick fügte es, daß der Staathalter die Nach cht von 
der Ermordung ſeiner Schwiegertochter gleichzeitig mit ſelner Er⸗ 
nennung zum Herrenhausmitgllede erfuhr⸗ f 


eben . 


„Zu viel“ hatte feine guten Gründe und feinen Nutzen. Man 
wollte ihm mehr geben, als unumgänglich nöthig war und 
er nahm es an, da der Hinweis auf den Landtag wirke. 
Seine Unterſchrift iſt gleichbedeutend mit einem freiwilligen 
Verzicht; dies Mehr befriedigte außerdem einen Wunſch der 
engliſchen Regierung, die an den Verhandlungen Antbeil ge⸗ 
nommen, die öffentliche Meinung in Europa und ſpeciell die 
Stimmung in Hannover. Indem Preußen dem König 
Georg eine glänzende Stellung ließ, erfüllte „s eine 
Rückſicht gegen ein uralıes mit ihm eng verbundenes 
Fürftenhaus, wenn auch der Staat Hannover noth⸗ 
wendig verſchwinden mußte. Das Zuſtandekommen dieſes 
Abſchlaſſes ſei weſentlich fein Werk und trage er dafür 
die Verantwortlichkeit. Abg. Tweſten erwidert, daß die Re⸗ 
gierung zur Zahlung ohne Genehmigung der Landesvertretung 
nicht berechtigt gewefen. Die Regierung habe ferner weder 
den Beſtimmungen des Credit⸗Geſetzes noch dem Vertrauen 
der Landesvertretung entſprochen. Graf Bismarck weiſt den 
Vorwurf des Vertrauensbruches entſchieden zurück und findet 
in dem Verfahren der Regierung höchſtens eine bona fide 
9 Verletzung des Formalen. Das Recht zum Abſchluſſe 
der Verträge habe die Regierung jedenfalls gehabt. Wenn 
aber das Abgeordnetenhaus per majora beſchlöſſe, daß die 
Verträge ihm zur nachträglichen Genehmigung vorgelegt wer⸗ 
den ſollten, fo werde er dieſen Beſchluß bei Sr. Maj. befür⸗ 
worten; es wäre dies immer nur die Autoriſation für die 
Regierung, die Abfindungsſumme aus preußiſchen Fonds zu 
decken, denn aus hannöverſchen Fonds hätte die Regierung 
ohne Zweifel die Sache erledigen können Finanzminiſter 
Frhr. v. d. Heydt fügt hinzu, daß er ſich zwar der Vor⸗ 
legung zur nachträglichen Genehmigung nicht abſolut wider⸗ 
ſetzen wolle, daß er aber glaube, dieſe Genehmigung ſei ſchon 
durch Vorlage des dem Geſetzentwurſe beigefügten Rechen⸗ 
ſchaftsberichts über die Verwendung des bewilligten Credits 
nachgeſucht worden, die Regierung habe alſo ihre 
Schuldigkeit gethan. — Abgeordnete Virchew und 
Grumbrecht replicitten zu Gunſten des Tweſlenſchen 
Antrages: der letztere bemerkte, daß von einer Beſſe⸗ 
rung der Stimmung in Hannover durch die Höhe der 
Entſchädigung nichts zu merken ſei; die preußiſche Pactei 
ſei vielmehr in eine üblere Lage verſetzt, während die des 
ehemaligen Hofes ſich darum nicht ändere. Der Finanzmi⸗ 
niſter erwiederte darauf, daß die hannöverſchen Vertrauens ⸗ 
männer ſich in Berlin überaus eifrig für eine hohe Abfindung 
verwendet hätten, ſpeciell bei ihm; man ſolle rur nicht mäkeln, 
ſagten ſie, nur nicht auf den Thaler ſehen, das werde ſehr 
wohlthätig auf die Stimmung in ihrer Heimath wirken. Der 
Tweſtenſche Antrag wurde mit 17 gegen 13 Stimmen ange⸗ 
nommen. 

Il Aus den Fractionen.] Das linke Centrum 
(einige 30 Mitglieder) hat ſich conſtituirt (Vorſtand: 
v. Bockum⸗Dolffs, Franke⸗Schleswig, Frech, Knapp, Kratz, 
zur Megede); das rechte Ceatrum (Altliberale) einige 20 
Mitglieder. Vorſtand: v. Eynern, v. Bethmann-⸗Hollweg, 
Evelt; die Conſervativen (115 Mitglieder) haben zum 
Vorſtande gewählt: v. Bode ſchwingh, v. Denzin, Graf Weſtarp, 
Bird) Frhr. v. Scheel⸗Pleſſen, Graf zu Eulenburg (Deutſch 
Crone), Dr. v. Lingenthal; die Fortſchrittspartei hat 
zum Vorſtande die Abgg. Bender, v. Hoverbeck, Koſch, Löwe, 
Schulze, Virchow, Waldeck. 

* [Die Kron⸗Dotations⸗Commiſſienf beſtebt aus 
folgenden Abgg.: v. Patow (Borſitzender), Franke (Olden⸗ 
burg) (Stellvertreter), Leſſe (Schriftführer), Graf Bethuſy⸗ 
Huc (Stellv. des Schriftführers), v. Bodelſchwingh, 
v. Denzin, Meyer (Biedenkopf), Simon v. Zaſtrow, 
v. d. Kneſebeck, Dr. Löwe, Knapp, Florſchütz, Tweſten und 
Virchow. 

* [Die dritte Abtheilung] beſchloß, dem Haufe zu 
empfehlen, die Wahl des Abg. Staatsanwalt Thilo in Glatz 
für ungiltig zu erklären. 

* [Ein parlamentariſches 9 52 fand vorgeſtern bel dem 
Grafen Bismarck ſtatt, zu welchem die Präfidenten und ein Theil 
der Mitglieder der beiden Häuſer des Landtages geladen waren. 


BAC. Berlin, 29. Nov. [Die Reden der Mi⸗ 
niſter über die Laskerſchen Anträge.] Bei den Ver⸗ 
andlungen über die Laskerſchen Anträge im Abgeordneten⸗ 
auſe fiel uns recht lebhaft das Wort Hegels ein: „Es wie⸗ 
derholt ſich Alles in der Geſchichte“ — hoffen wir, daß ſich 
auch der Nachſatz bewährt „aber mit anderem Ausgang.“ 


Wir fühlten uns lebhaft in die Zeiten des „Conflicts“ zurück. 


verſetzt. Es machte einen peinlichen Eindruck, wie Graf 
3. Lippe allein auf der Miniſterbank ſaß, den Angriffen des 
Hauſes von allen Seiten ausgeſetzt, und zum Reden nicht 
gezwungen durch ein Mitglied der Linken, die 
gegen die Anträge ſtimmte, bis ihm Graf Bismark zu 
Hülfe kam, aber mit einem Seitenhieb auf den Graf 
3. Lippe, der ihn ſelbſt und die Regierung decken ſollte. 
Die Rede dieſer beiden Miniſter in einer Lage, die für einen 
conſtitutionellen Staat unerhört iſt, waren das Merkwürdigſte, 
was von Widerſprüchen von ein und derſelben Regierung 
ausgehen kann. Graf z. Lippe weiſt jedes thatſächliche Motiv 
der Regierung ab und betrachtet den Streit als einen, bei 
dem es ſich um Principien handelt. Graf Bismarck be⸗ 
trachtet die Sache als eine ſolche, die keine hervorragende 
a Bedeutung habe. Graf z. Lippe vertheldigt die 

echtsauffaſſung des Obertribunals. Graf Bismarck 
ſtellt ſie blos als Experiment hin, um die Miniſter vor 
den perſönlichen Javectiven zu ſchützen, denen fie während 
des „Conflicts“ ausgeſetzt waren. Ja er befreundet ſich mit 
der vollen parlamentariſchen Redefreiheit und will nur die 
Preſſe gelnebelt willen, damit ſie die Ausſchreitungen der⸗ 
ſelben nicht firire. Graf z. Lippe will die Sache bis in den höchften 
Gerichtshof verfolgen, und dann von Maßregeln der Re 
gierung wiſſen. Grf, Bismarck bedauert, daß man die Sache 
der Löſung des Conflicts bis zum böchſten Gerichtshof ge⸗ 
bracht hat, und verſpricht ſeinen Einfluß im Herrenhaus für 
die Anträge einzuſetzen, wenn man nur die böſe Preſſe mund⸗ 
todt machen wolle. Betrachten wir die Reden der beiden 
Miniſter im Einzelnen, ſo ſcheint uns die volle Tragweite 
derſelben im Hauſe zwar angedeutet, aber nicht vollſtändig 
erſchöpft zu fein. Gif. z. Lippe vertheidigt ad vokatiſch den 
Unterſchied von „Meinungen“ und „Weußerungen“, er ver« 
gißt ganz dabei, daß alle Gerichte Preußens und alle Kam⸗ 
merbeſchlüſſe bis zu ſelner Regierung den Art. 84 der 
Verfaſſung als Garantie für die volle parlamentariſche 
Redefreiheit aufgefaßt haben; er muß bis zur franzöſiſchen 
Revolution und zum deutſchen Parlamente von 1848 zu⸗ 
rüdgreifen, um feine abvokatiſchen Schlüſſe zu ſtützen. 
Zur klaren Auffaſſung des Volkes gehört aber, daß man die 
letzte Conſequenz der vom Grf. z. Lippe verfochtenen Theo⸗ 
rie zieht. Jede Aeußerung eines Abgeordneten im Hauſe, 
die nicht von Anderen citirt wird, iſt eine ausgeſprochene 


Meinung; denn es wird doch kein Abgeordneter zugeben, 
daß er etwas äußert, was er nicht meint. Will man alſo 
blos Meinungen freigeben, die nicht zu Aeußerungen werden, 
ſo iſt der ganze Art. 84 für ein n ſinnlos. Will 
man aber den Unterſchied von „Meinungen“ und „Aeuße⸗ 
rungen“ für das Parlament, für das Sprechhaus gelten 
laſſen, ſo könnten nur Aeußerungen, die uicht Meinungen 
der Abgeordneten ſind, alſo beleidigende Citate, die nicht als 
deren Meinung angeführt wurden, beſtraft werden. Nach 
der Theorie des Grf. z. Lippe fallen alſo nicht blos beleidi⸗ 
gende Aeußerungen, ſondern alle Aeußerungen der Abgeord⸗ 
neten unter die Controlle der drei Stadtrichter. Ja dieſe 
Aeußerungen wären noch gefährlicher, als die der Preſſe; 
für dieſe beſteht wenigſtens ein Preßgeſetz; für die parlamen⸗ 
tariſchen (nach der Theorie des Grafen z. Lippe) beſtebt 
keines. Ein Abgeordneter, der Beamter iſt, kann deshalb 
confequenterweife auch disciplinariſch belangt werden. 
Wird alſo die Theorie des Grafen z. Lippe adoptirt, fo 
ſtehen die Abgeordneten, ſoweit fie Beamte find, nicht blos 
unter der ſtrafrechtlichen, ſondern auch unter der discipli⸗ 
nariſchen Controlle des Juſtizminiſters. Die Rede des 
Grafen Bismarck iſt das gerade Widerſpiel der Rede des 
Juſtizminiſters, fie iſt ganz vom impulſiven perſönlichen 
Widerſtandsgefühl gegen bittere Erfahrungen einge⸗ 
geben. Wir wollen hier die Schuld oder Unſchuld 
des Grafen Bismarck in Betreff der erduldeten Invectiven 
nicht abwägen. In der Furcht, daß ihm das Vergangene 
wieder gedruckt vorgelegt werden könne, liegt wenigſtens kein 
icheres Bewußtſein. Und deshalb will Graf Bismark die 
reſſe knebeln, die ihm andererſeits doch ſo gute Dienſte ge⸗ 
leiſtet hat? Das wäre wirklich „eine Arzenei, die ſchlimmer 
wäre, als die Krankheit.“ Das iſt keine Auffaſſung von der 
eigenen Perſönlichkeit, wie wir 5 beim Grafen Bismarck 
über die Dinge außer ihm gewohnt ſind. Nur der Lebende 
hat Recht, nicht der Todte und der Vergangene. Der Bis⸗ 
marck „des Confliets“ iſt ein anderer, als der Bismarck „des 
Reichstages“. Jener wurde bei dieſem „zum Opfer ge⸗ 
bracht.“ Nun ſo gehe man doch auf das Geopferte nicht 
mehr zurück. ; 
— [Marine] Es ift Beſtimmung getroffen, daß die 
im Mittelmeer kreuzenden Corvetten „Hertha“ und „Medusa“, 
ober eine derſelben, ſich nach Smyrna zu begeben haben, um 
der Feier der Grundſteinlegung einer neuen Kapelle der 
deutſch⸗evangeliſchen Gemeinde daſelbſt beizuwohnen. 
— [Das Kammergericht] veröffentlicht eine Vorla⸗ 
dung gegen ſieben ehemalige hannoverſche Officiere wegen 
Hochverraths. f 
—löffieizſe Hoffnungen.] Der Officiöfe der „Schl. 
Ztg.“ ſchreibt: Nach den Erklärungen, die geſtern von mini⸗ 
ſterieller Seite über den Lasker'ſchen Antrag auf Declaration 
des Att. 84 der Verfaſſung abgegeben worden find, fleht fo 
viel feſt, daß dem Antrage, wie er vorliegt, die Zuſtimmung 
der Regierung nicht zu Theil werden wird. Jedenfalls muß 
die Schlußberathung über den Antrag abgewartet werden, 
bevor ſich über fein weiteres Schickſal etwas fagen läßt. Die 
Schlußberathung darüber wird am 2. December ſtattfinden. 
Bis dahin wird noch mancher Abgeordnete eintreffen, wodurch 
das Ergebniß der Schlußberathung anders ausfal⸗ 
len kann, als das der Vorberathung. (Sollte die 
Fortſchrittspartei wirklich dazu beifen wollen, daß durch ihr 
vollſtändig unbe ablehnendes Votum ö 
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nungen der Officiöfen und Conſervatwen in Erfüllung gehen?) 

— [Oldenburg]! wünſcht das Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
weſen an das Praſidium abzutreten. Di: Verhandlungen 
darüber find dem Abſchluſſe nahe. 

Düſſeldorf, 27. Nov. apreßproseh.] Das gegen 
den Redacteur des hieſigen „Bürgermeiſtereiblattes“ wegen 
Maleſtätsbeleidigung auf zweimonatliche Gefängnißſtrafe 
lautende erſtinſtanzliche Urtheil iſt in der vorgeſtrigen Sitzung 
der Appellkammer beſtätigt worden. Der incriminirte „Eine 
kleine Betrachtung“ überſchriebene Artikel war der „Augsb. 
Allg. Ztg.“ entnommen und, wie das „Bgmſtrbl.“ meldet, 
von einem benachbarten amtlichen Kreisblatt unbehelligt ver⸗ 
breitet worden. 

Kiel, 29. Nov. [Confiscirt] Auf Verfügung der 
K. Staatsanwaltſchaft iſt die „Kieler Zeitung“ wegen einer 
Berliuer Correſpondenz, betr. die Verhandlung des Abge⸗ 
ordnetenhauſes über den Lasker'ſchen Antrag, confizcirt 
worden. (W. T. B.) 

Hamburg, 29. Nos. Eine anſcheinend offiſßſe Kieler 
Correſpondenz der „Hamb.⸗Nachr.“ bezeichnet die Anerken⸗ 
nung der Schleswig⸗Holſteiniſchen Zwengsanleihe Seitens 
der Regierung als unmöglich. Die Tilgung ſei lediglich 
Sache der Provinzialverkretung Schleswig Holſteinz. — 
Der „Hamb. Correſp.“ ſchreibt: Wegen der bisherigen Nicht. 
anerkennung der Bundesflagge Seitens der meiften transant⸗ 
lantiſchen Länder kann dieſelbe bis jegt nur auf eigene Ver 
antwortlichleit der Schiffseigenthümer und Capitaine geführt 
werden. (T. B. f. N) 

München, 29. Nov. Der Ausſchuß der Abgeordneten 
kammer für das Wehrgeſetz hat feine Sitzungen wieder auf⸗ 
genommen, nachdem die Regierung einen neuen Vorſchlag 
für den Modus des Aushebungsgeſchäftes ewf. * 


ö T. B.) 
München, 29. Nov. Der „Südd. Preſſe“ zufolge hat 
Frankreich einen Ausſpruch der Großmächte in Anregung ge⸗ 
bracht, welcher Serbien für die Folgen der bewaffneten Action 
verantwortlich machen werde, nachdem es zuvor durch die 
europälſche Garantie vor einer einſeitigen Intecvention ger 
ſchützt ſei. T. f. N.) 
Wien, 29. Nov. Die „Morgenpoſt“ bezeichnet die 
eventuelle Uebertragung des Kriegs miniſteriums an Fehn. 
v. Gablenz als bevorſtehend. — Das „Fremdenblatt“ hat ein 
Telegramm aus Belgrad erhalten, wonach die Regierung 
Serbiens beſchloſſen hat, noch in dieſem Jahre eine Anleihe 
von zwei Millionen Rubel zu Kriegs zwecken 5 8 


Wien, 27. No». Offizielle Telegramme beflätigen die 
beunrubigenden Nachrichten aus Serbien. 

— [freie Advokatur.] Im Abgeordnetenhauſe wird 
der Juſtizminiſter, wie es heißt, demnächſt einen Geſetz⸗ 
entwarf äber Freigebung der Advocatur vorlegen. 

Trieſt, 29. Nov. Der Kloyd-Dampfer „Vulcan“, welcher am 
23. Nov. Conſtantinopel verlaſſen hatte, ift heute Morgen mit der 
Levante⸗Poft hier angelangt. 

England. London, 28. Noob. [Dementi.] Die 
„Time“ dementirt in entſchiedenſter Weile die Behauptung 
des „Owle, daß zwiſchen Oeſterreich und Frankreich ein Ver⸗ 
trag hin ſichtlich der Drientalifchen Frage abgeſchloſſen ſei. 
Ein ſolcher Vertrag ſei niemals in Erwägung 2.8. f. 9 


(T. B. f. N. 
— (Im Unter hauſe! fagte der Staatsſecretair für 
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Auswärtige Angelegenheiten in Autwort auf eine Interpel⸗ 
lation Mr. Watkin's, daß er gern bereit ſei, die zwiſchen 
England und Amerika ſtattgehabte weitere Correſpondenz 
vorzulegen. Dieſelbe beſtände nur aus zwei Depeſchen, 
welche kein: r Auseinanderſetzung bedürfen. — Sir Stafford 
Northcote theilt auf eine Interpellation Mr. Sykes' mit, daß 
die Erforſchungen des Oberſten Merewether in Abyſſinien 
befriedigend ausgefallen ſeien. — Das Haus conſt tuirte ſich 
als Comits zur Berathſchlagung der Mittel zur Bl ftreitung 
der Koſten für die Abyſſiniſche Expedition. Mr Hund in 
Vertretuug des Schatzkanzlers Mr. Disraeli, welcher 
krank, ſagt: die Regierung glaube, es ſei generöſer, die 
für die Expedition zu machenden Ausgaben aus den Hülfs⸗ 
quellen des laufenden Jahres zu beſtreiten und der Zu⸗ 
kunft nichts davon zu überlaſſen. Er bedauert, daß das 
Budget in dieſem Jahre nicht ſo brillant ſein würde, 
als es die Burgets von Gladſtone waren. Es würde wahr⸗ 
ſcheinlich ein Ueberſchuß von 20,000 Eſtr. bleiben, welche für 
die Abyſſiniſche Expedition angewandt werden ſollen, es 
blieben mithin noch 1,800,100 Pfr. herbeizuſchaffen. Die 
Regierung ſchlage deshalb einen Aufſchlag von 1 Penuy pro 
Pfd. Sterling der Einkommenſteuer vor, welcher eine Ein⸗ 
nahme von 1.400,00 1 7 ergeben würde. Mr. ae 
billigt vollftändig den Vorſchlag der Regierung, und jagt, 
daß große Abneigung gegen eine Anleihe geherrſcht haben 
würde. Mr. Boyer und Mr. White ſprechen ſich gegen eine 
Erhöhung der Einkommenſteuer aus. Der Borſchlag, die 
Einkemmenſteuer um 1 Penny zu erhöhen, wird gebilligt. — 
Sir Stafford Northeote ſchlägt eine Reſolution vor, wel. 


bezweckt, daß die nach Abyſſinien geſandten Trurpen von 


den Einnahmen Indiens bezahlt werden ſollten, unter der Be⸗ 
bingung aber, daß die Koſten für die Erſetzung ſener Trup⸗ 
pen, falls ſolche nothwendig fein ſollte, während ſie in A. y- 
ſinien verwandt werden, vom engliſchen Parlamente beſtritten 
werben ſollten. Der Miniſter giebt zu, daß dieſe Reſelution 
eine Berlegung des Geſetzes fei, aber er eitirt als Präcedenz 
das Verfahren des Cabinets Palmerſton während des Krieges 
in China und rechtfertigt den gegenwärtigen Schritt durch 
eine Politik der Conveuienz. Jadien dane jehr gut während 
einiger Zeit ſeine Truppen entbehren und wünſcht davon 
keinen Nutzen zu ziehen. Indien babe außerdem ein großes 
Intereſſe, das Anſehen Englands im Drient aufrecht erhalten 
zu ſehen. Mr. Faweelt proteſlirt dagegen und ſagt, daß kein 
Theil der Koften dieſer Expedition auf die im Parlamente 
nicht vertretenen Eingeborenen Indiens fallen dürfe. Mr. 
Gladſtone ſtellt es in Abrede, daß das Miaiſterium Pal⸗ 
merſton feiner Zeit das Geſetz verletzt babe. Das Geſetz 
mache ſpecielle Ans nahmen für kritiſche Fälle, welche Aus⸗ 
nahmen jedoch auf 4 Fall nicht anwendbar ſeien. 
Die Regierung fellte den großen Umfang der Expeditien 
rechtfertigen. Er glaubt indeſſen, daß die für Indien ent⸗ 
ſtehenden Koſten fehr leicht fein würden, denn wenn men 
einen Vertleich zwiſchen deu militäriſchen Laſten Englands 
und Indiens ;öge, würde ſich als Reſultat eine viel höhere 
Belaſtung Englands berausſtellen. Als Vertreter der eng⸗ 
liſchen Iatereiien kaun das Parlament den Borichlag ber 
Regierung nicht zurückweiſen. Mr. Granborne proteſtixt 
gegen den Anlaß der Expedition. 


„alu 


| Pr (T. B.. K. 
— 27. Nov. [Sturm im chineſiſchen M 


vom 8., Hongkong vem 15. und Madras vem 26. October 
bringt, meldet von einem gewaltigen Typhen, der Hongkong 
am 1. Oct. heimſuchte und auf der Küfle große Verbeerungen 
anrichtete, während die Schiffe im Garzen verſchont blieben. 


Die „Overland Coin Mail“ berichtet von Manila: „Das 


britiſche Schiff „Stuart Wortley“ ik vor Manila am 20. 
Sept. zu Grunde gegangen, doch wurde die Mannſchaft ge⸗ 
rettet. Furch bare Ueberſchwemmungen ſiad in Manila vor⸗ 
gekommen, über 10,000 Indier ertranken. Der fpan. Bofis 
dampfer „Malespina“, von Hongkong nach Manila abge⸗ 
gangen, wird ſeit drei Wochen vermißt und man fäͤrchtet, 
daß er verloren ſei. Zwei Erdbeben kamen am 4. Oct. in 
Manila vor; doch geſchah kein Schade an Leben oder Ges 
bäuden.“ Wie bei der bekanuten Depeſche von dem Uater⸗ 
gange Tortola's, dürfte auch bier die Angabe, daß 10,000 
Eingeborene ertrunken feien, ſich als übertrieben erweiſen; 
doch haben Ueserfluibungen des Meeres und Stauungen des 
an der Stadt Manila mündenden Abflaſſes des Vay⸗Sees 
ſchon oft große Verheerungen, beſonders in der hauptſächlich 
von Eingeborenen bewohnten Vorſtadt, verurſacht⸗ 

Frankreich. Paris, 28. Nov. [Zur Conferen;] 
Die „Patric“ glaubt, daß ſich über die Conferenz etwas Bes 
ſtimmtes noch nicht ſagen leſſe, da aus Berliner Mitidei⸗ 
lungen hervorgebe, daß die drei Mächte, welche ihsen Beitritt - 
zur Conferenz noch nicht definitiv angezeigt haben, erſt in 
weitere Verhandlungen über die Beringungen eingetreten 
ſeien, unter welchen die Conferenz Aus ſichten auf einen 
pracliſchen Erfolg bieten könne. Die „Patrie“ fügt binzu, 
daß man in Berlin 3 bis 4 Wochen für erforderlich halte, 
um dieſe Phaſe der Unterhandlungen zum Abſchluß zu bringen. 

— lGeſetgebender Körper.] Marquis d' Andelarre 
E feine Juterpellation wegen Aufhebung des Steuer 
zuſchlages auf das von fremden Schiffen impertirte Getreide 
und Mehl. Nach den Erklärungen des Handels miniſters 
nahm der Jaterpellant von weiterem Eingeben Abſtaud 
ng die Kammer beſchloß über die Interpellation Tages⸗ 
ordnung. ' 

5 [Thiers und Berryer] erklärten ihren Freunden K 
von der Linker, daß ſie ſich nur an der Debatte über allge⸗ 
meine auswärtige Politik zu betheiligen gedächten da fie den 
Standpunkt F. vre's, Sinion’s und Jueroalt's Rom gegen⸗ 
über nicht theilten. 

— Das Gerücht geht. daß die Reglerung beabſich tige, von der 
Kammer einen Credit zu fordern für Zahlung von Prämien an Im ⸗ 
porteurs von fremdem Weizen. (T. B. f. N.) 

— [Der Hof.] Dem „Journal de Paris“ zufolge wird Die 
kalſerliche Famille am 4. eder 5. Oecbr. nach dem Tallerienpa | 

urückkehren. Gleich darauf würde die Kalſerin wit dem kalſerlichen 

rinzen nach Nizs reifen, wo ſie ziemlich lange Zeit ſich aufhalten 
würden. Der Kaifer ſelbſt würde ſie ſpäter in Pizza beſuchen, und 
es ſei nicht unmöglich, daß er dort mit König Victor Emanuel eine 
Zuſammenkunft haben würde. 8 

Italien. Rom, 28 Nov. In der Campagna und an 
den Grenzen der Provinz Terra di Lavore nimmt das 
Ban ditenweſen zu. a 


8 D. f. N. 
— [Allianz zwiſchen Italien und Frankreich. 
„Der Ausſage des Generals 


Man lieſt im Movimento: 2 
Lamarmora zufolge dreht ſich die ganze römiſche Frage zwiſchen 
den Regierungen von Frankreich und Italien um bie Frege 
einer Allianz, welche Fraukreich für gewiſſe Eventual 
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ſolchen Allianz wäre Rem.“ 


Rußland. Petersburg, 29. Nov. [Conferenz] 


Das „Journal de St. Pétersbourg“ meldet, daß die Zu; 


Mächte zur Conferen noch nicht officiell aus⸗ 


ſtimmung der 
Der Zuſammentritt der Conferenz könne 


geſprochen ſei. 


erſt dann als geſi vert angeſehen werden, wenn die Mächte 


die Ueberzeugung erlangt haben, daß die Berathungen nicht 
reſultatlos bleiben werden. Zweifelhaft ſei es jedenfalls, 
daß Europa einwilligen werde, feine Vertreter bloß zu ver⸗ 
ſammeln, um unfruchtbare Debatten zu führen und in Pro⸗ 
tokollen eine Reihe von a aufzuſtellen, ohne daß ihr 
Erfolg wirklich vorhanden ſei. 

5 Griechenland Athen, 23. Nov. Zwei Türken von 
Nang find von Heraclinna (Candia) entwichen und haben 
ſich den griechiſchen Jaſurgenten angeſchloſſen. (T. B. f. N.) 
NT ũ——h. — ä ͥ3ü—j ͤä(ꝶ◯Zↄb•—s —gͤ— 


Danzig, den 30. November. 

[Bon der Plehnendorfer Schleuſe] wird uns 
mitgetheilt: Die Weichſel treibt ſeit mehreren Tagen ſtark 
mit Eis und hat der Schiffsverkehr aufgehört. Kaͤhne und 
Galler befinden ſich in der Nähe nicht und von den zer⸗ 
ſchlagenen Traften follen nur noch wenige Stücke Rundholz 
weit oberhalb Bohnſack auf und zwiſchen den Buhnen liegen. 

[Die S en welche unter dem 
Borfige der HH. Sielaff und Block geſtern im großen 
Sewerbehausſaale ſtattfaud, war zablreich beſucht. Auf der 
Tagesordnung ſtand ein Antrag der HH. Hanow, Cuttner ꝛc., 
einen Verein zur Verhütung der Haus- und Straßen⸗ 
bettelei zu gründen. Hr. Rentier Wulckow theilt zuvörderſt 
mit, wie die ſtädtiſche Armenpflege in unſerer Stadt organiſirt 
iſt und führt aus, daß die gegenwärtige Organifation nicht an» 
reichend ſei. H. Rickert hält es für ſeyr wünſcheuswerth, daß die 

rgerverſammlungen ſich mit ſelchen Fragen, wie die vor⸗ 
liegende, beſchäftigen. Nur die Theilnahme der Bürger könne 
die ngel der gegenwärtigen Organifation der Armen⸗ 
verwaltung beſeitigen. Der Verein ſei ein Mittel, eine ſolche 
Theilnahme vorzubereiten. Aber man möge ſich auch dar⸗ 
über vorher klar fein, daß ein ſolcher Verein die ernfle Thä⸗ 


gegenwärtige 1 v. ran und ihre Folgen ein und 


Es gäbe hier mehrere er 


ich die Mitglieder zu 


Fehler, daß die 
an die ſtädtiſche 
würden 


Bettelei 


Name übrig geblieben. 
aber weiter dafanmengebelten weiter geſteuert und auch die 
üblichen Diners beibehalten, die aber ſtets Privatſoche geblie⸗ 
ben wären. Im Laufe vieler Jahre hätte ſich durch ſorgſame 
Verwaltung bei den verſchitdenen Banken wieder ein kleiner 
Fonds geſammelt, der in Summa etwa 8000 % betragen 
werde; die Bark, welcher Redner angehört, weiſt ihre Ueber⸗ 
ſchüſſe den beiden Krankenanſtalten zu, ſtatt, wie die anderen, 
ſie in kleineren Marken zu vertheilen. Dies letztere Verfahren 
halte auch er nicht für ER und eine Aenderung wünſchens⸗ 
werth. Was den Antrag ſelbſt betreffe, jo glaube er nicht, 
daß es rathſam ſrl, zu den vielen Bereinen, die ſchon beſtehen, 
noch einen Verein zu gründen. Am zweckmäßigſten ſei, wenn 
eine Reform der ſtädtiſchen Armenpflege nach dem Muſter der⸗ 
ſenigen in Elberfeld durchgeführt werde. Kleiue Armenbezirke 
zu bilden, höchſtens aus 15—20 Häuſern beſtehend, ſei zweck 
mäßig, die Ueberwachung ver daſelbſt befindlichen Unter⸗ 
ſtüeungſuchenden wäre leichter. Es würde auch ſehr wän- 
ſchenawerth fein, wenn recht viele Herren aus der Rechiſtadt 
das Amt von Armenpflegern in den andern Stanttbeilen 
übernehmen. Auch er halte die viele Straßen - usd Haus: 
bettelei für einen großen Verderb, und es fei nicht gerecht, 
wenn man Detilern, die man nicht kenne und die fo oft alle 
möglichen Dinge vorſchwindelten, Spenden gebe, ohne ſich da⸗ 
von zu überzeugen, daß ſie es auch wirklich brauchten. Gegen 


die Straßenbettelei müſſe die Polizei energiſcher vorgeben. 


r. Dr. Hein empfiehlt nochmals die Gründung eines 
ereins. Es würde übrigens alsdann nicht zuläſſig fein, 
aß die Mitglieder nur ganz unerhebliche Beiträge zahlten, 
Sa es müſſe von Jedem erwartet werden, daß er nach feinem 

ermögen ſteure. Im Uebritzen ſei auch er dafür, daß der Verein 
mit der ſtädtiſchen Armenverwaltung in Verbindung trete. 
Sr. Ollendorf erklärt ſich gegen die Gründung eines Ver⸗ 
eins, wie der in Rede ſtehende. Unter 100 Bettelnden ſeien 
90 gewiß der Unterftägung bedürftig. Wenn der Verein ge⸗ 
ründet würde, würden es gewiß ſehr Viele für ſehr bequem 
alten, einen kleinen Beitrag dazu zu zahlen und ſich damit von 


den Bettlern gewiſſermaßen los kaufen. Wenn die Commune 


einem Armenetat im Betratze von über 100,000 % nicht 
dem Bedürfuiß genügen könne, jo würden auf private Weiſe 


diente 


von Italien verlangt. Der Preis der Unterzeichnung einer] eingehende 5— 6000 A ſicheclich die Calamität auch nicht be⸗ 


ſeiligen. — He. Schote ler iſt dem gegenüber der Meinung, 
daß man der Betielei fo cutſchieden wie möglich entgegen⸗ 
treten möge und in dieſer Beziehung könne er der Idee, die 
dem Antrage zu Grunde liege, nur beiſtimmen. Er glaube 
nur, daß ein anderer Weg der zweckmäßigere ſei. Würde 
indeß ein ſolcher Verein gebildet, ſo würde er gern demſelben 
beitreten und für ihn wirken. Hr. J. Momber befürwortet 
den Antrag, wie er in der heutigen Verſammlung erweitert 
fei, ebenfalls und beſtätigt aus feiner Erfahrung die ſchäd⸗ 
liche Wirkung der Bettelei. Auch er wünſche eine wirkliche 
Armenpflege, die ſich nicht bloß damit begnüge, 
die materielle Lage der Armen zu beſſern. — Herr 
Moritz geht auf die Urſachen der weiter umſich⸗ 
greifenden Armuth in unſerer Stadt zurück. Die 
Bedürfniſſe hätten ſich verdoppelt, die Einnahmen verringert. 
Die großen Häuſer von ehemals ſeien theils ganz verſchwunden, 
theils biſchränkten fie ſich; das wirke durch alle Schichten der 
Bevölkerung; ver Wohlſland habe ſich verringert, und die 
Pflichten ſeien größer geworden. H. Rickert erklärt, daß er 
daſſelbe erreichen wolle, wie Hr. Schoitler; die bisherigen 
Verſuche einer Decentralifation der ſtädtiſchen Armenpflege 
nach Art der Elberfelder ſeien vergeblich geweſen. Er be⸗ 
trachte den Verein nur für ein Uebergangsſtadium und für 
ein Mittel um für dieſe Frage das allgemeine Intereſſe zu 
gewinnen. Vielleicht förderte man den Zweck auf dieſem Wege. 
Die Sache ſei wichtig genug, um auch dieſen Verſuch nicht 
zu ſcheuen. Schließlich beantragt R. heute die Diskuffion 
zu ſchließen und die Sache der geſammten Bürgerſchaft zur 
Beurtheilung anbeimzugeben. Dieienigen, welche ſich für die 
Ausführung des Projectes beſonders intereffirten, möchten ſich 
melden, um alsdann im engeren Kreiſe die Vorberathung 
fortzufegen. Die Berfammlung erklärt fi damit einverſtan⸗ 
den und zeichneten ſich nach der Sitzung ca. 25 Herren ein, 
welche an den weiteren Vorberathungen Theil nehmen wollen. 

[Concert,] In nächſter Woche, und zwar am Sonn⸗ 
abend den 7. Dec. findet im großen Saale des Schützen⸗ 
hauſes unter Mitwirkung des Ir Muſikdirector Markull, 
erſter Kräfte des hieſigen Stadttheaters und Mitglieder des 
Sängervereins unter Leitung ihres Dirigenten Hrn. Frühling, 
ein Concert ſtatt, deſſen ganzer Ertrag zur unmittelbaren 
Unterſtützuug hilfsbedürftiger Lehrerwillwen beſtimmt iſt. 
Wegen dieſes guten Zweckes läßt ſich eine recht zahlreiche 
Theilnahme des Publikums um ſo eber erwarten, als die 
Ausführung des Concerts bei der Gediegenheit der mitwir⸗ 
kenden Kräfte eine vorzügliche zu werden verſpricht. 

* [Gerichte verbandlung am 28. Nov.] Die 13jährige 
Marie Lipski hat im Sommer d. J. in verſchtedenen Läden unter 
falſchen Namen und dem fälſchlichen Vorgeben, ven ihrer Mutter 
beauftragt zu fein, Kinderboutons, Ringe ꝛc. zur Anſicht zu bringen, 
die Verkäufer zu täuſchen und dieſe dadurch zu beftimmen gewußt, 
ihr die verlangten Sachen einzubändigen, mit welchen fie dann nicht 
mehr zurückgekehrt iſt. Se hat fie im Laden des Goldarbeiter 
Berowskl zwei Paar Boutons im Werthe von 5 Thlr. 5 Sgr., 
von Roſalowekt 7 Paar Boutens und 3 Ringe zum Werthe von 
15 Tylr. und im Laden des Kaufmann Stumpf ein unächtes 
Kreuz und ein ſolches Medaillon zum Werthe von 1 Thlr. 10 Sgr. 
erhalten. Außerdem hat fie im Laden des Fraul. Goſch ein Paar gelbe 
Zwirnhandſchuhe im Werthe von 7 Szr. 6 Pf. geſtohlen. Die An⸗ 
geklagte wurde mit einer Woche Gefängniß beſtraft. 

»Dirſchau, 30. Nov. [Gas beleuchtung.] Heute Abend 
werden bier zum erſten Male die Gaslaternen brennen. Dleſer er- 
freuliche Fortſchritt wird durch ein Nachmittags um 3 Uhr im Hen ⸗ 
ſel'ſchen Hotel arrangirtes Feſtdiner gefeiert werden. 

29. y 0 N . 
unge ac ier Sram De" Gommunsteerwaftung F ver 
joldarbeiter Hr. Borishof. Derſelbe war noch 0 
eben beendeten Stadtvererdnetenwahl in der dritten Klaſſe als Can. 
Mdat aufgeſtellt und mußte, da fein Tod plötzlich mitten im Wahl⸗ 
Act eintrat, durch einen andern erſetzt werden, der denn auch weil 
man gern eine neue Wahl vermeiden wollte, noch eine höhere Stim⸗ 
menzahl auf ſich vereinte. Alle Candidaten wurden übrigens faſt 
einſtimmig gewählt, da die Reaction ſich gänzlich der Wahl enthielt, 
Die National-Liberalen haben, trotzdem durch Voragitation die Liſten 
in der Vorwahl Areng nach demokratiſchem Recept beſtimmt waren, 
dleſelben überall reſpectirt, höchſtens wurden ab und zu Namen aus⸗ 
gelaſſen, denen aus lunerer Ueberzeugung Einzelne ihre Stimme 
wicht geben wollten. — Statt des m eren Bürgervereins, an dem 
alle freiſinnigen Bürger ſich betheiligten, ohne zuvor nach ihrem po» 
litiſchen Bekenntniß gefragt zu werden, tritt jetzt ftreng gefichtet, 
die Fortſchrittspartei allwöchentlich in gleicher Stunde zufammen. 
Der Tagezordnang nach ſcheint dieſe Exeluſivität, die man jetzt bier 
ſehr liebt, kaum geboten, denn die Beſprechung von Fragen, wle z. 
B. über die Mißftände, weiche durch die . Ge⸗ 
fangenen mit gewerblichen Arbeiten dem freien Gewerbe bereitet 
werden, u. a., hat mit dem Parteiprogramm eigentlich wenig zu 
thun. Da dieſe Abſenderung indeſſen fr 0 und oftmals ausdrück⸗ 
lich betont wird, müſſen ihre Veranlaſſer auch die Schuld an der 
Zerfahrenheſt und dem ehäſſigen Tone unſerer geſellſchaftlichen Zur 
ftände lediglich ſich ſelb belmeſſen. Daß ihnen die Anbahnung 
freundlicherer Beziehungen mit den gemäßigt Freiſinnigen unange 
nehm, mindeſtens unbequem iſt bekommen wir direct und indirect 
oft genug zu hören. — Die Stadtverordneten haben heute in Be 
ug auf Canaliſtrung des Elbing mit Chriſtburg verbindenden Sorge. 
flühcden beſchloſſen, die, auch andererſeits bereite aufgegebene Ca. 
neliſtrung bis Chrinvurg bin als zu koſtſplelig (100,090 %) nicht 
u befürworten, die von Seiten des Holländer Kreiſes vorgeſchlagene 
analifirung bis zum Dorfe Baumgart und Erbauung einer Chauſſee 
von dort bis Gbelftburg am linken Ufer ebenfalls als für Elbing 
unvertheilbaft nicht au unterftügen , Angegen, falls die Regullrung 
der ſchon heute fahrbaren Waſſerſtraße bie Alt Dellſtedt und die 
Aibauung einer Ghauſſee von dert bie Chriſtburg am rechten 
Ufer ausgeführt werden follte, hierzu 4000 % aus ftädt. Mitteln 
beizuſteuern. — Auch fell der Preis des Gaſes vom 1. Jan. k. J. 
ab von 23 auf 2} A der 1000 Kubikfuß ermäßigt und die Com⸗ 
mune zu einem un 542 & erhöhteren Beitrag für ihre Straßen. 
beleuchtung herangezogen werden. — Der heute tobende Sturm wird 
hoffentlich dem auf dem Wege nach Pillau liegen gebliebenen „Ajax“ 
enügend hohen Waſſerftand gebracht haben. Es 
find wenſgſtens einige Dampfſchiffe hinausgefahren, um ihm event, 
behilflich zu fein. Hoffentlich gewinnt das gewaltige Schiff bald das 
offene Meer, fonft wird der Kranz von Geſchichte und Fabel, der 
es heute bereits umgiebt, bald relcher als der des Homeriſchen Hel⸗ 
den, ſeines Taufparhen. — Hr. Witte, der uns eben eine wirk⸗ 
ſame, von Gold und bunten Farben ſchimmernde Decoration gemalt 
bat, will ganz von Danzig nach Elbing ziehen, um hier in ſeiner 
Kunft f eabfiſtündig welter zu arbeiten, 

Schwetz. [Abgewieſener Proteſt.] Der gezen die 
Wahl des Hrn. Gerlich Bankau von den confervativen 
Wahlmäunern eingereichte Proteſt iſt von dem Haufe der Ab» 
geordneten nicht berückſichtigt und die Wahl des Hrn, Gerlich⸗ 
Bankau als giltig erklärt worden. (G.) 

Graudenz, 29. Novbr. (Ablehnung unentgelt⸗ 
licher Hergabe des Eiſenbahnterrains.] Am Diens⸗ 
tage hatten die Graudenzer Kreisſtände über die unent⸗ 
geltliche Hergabe von Grund und Boden für das Thorn⸗ 
Inſterburger Project zu berathen. Der Graudenzer Kreis wird 
durch die projectirte Bahnlinie in der Strecke von Briefen 
über Jablonowo bis Biſchofswerder unweit ſeiner Grenze 
auf ca. 2000 Ruthen Länge durchſchnitten und es wären 
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tung vielfach ver⸗ 
der fo f 


demgemäß ca. 67 Morgen Land an die Bahn abzutreten, 
deren Koſten auf etwa 8000 Thlr. zu veranſchlagen ſind. 
Es wurde nun in Vorſchlag gebracht, daß dieſe Summe 
durch Ausgabe von 12,000 Thaler Kreis⸗Obliga⸗ 
tionen aufgebracht werde, da der Kreis ſchon zu 
ſehr belaſtet ſei, um das Geld durch Repartition herbei⸗ 
ſchaffen zu können. Es erhob ſich ein ſehr lebhafter Ein⸗ 
ſpruch gegen die Vorlage, und es wurde mit 16 gegen 5 
Stimmen beſchloſſen, dieſelbe abzulehnen, da das Bahn⸗ 
project Thorn⸗Inſterburg dem Grandenzer Kreiſe einen ent- 
ſprechenden Nutzen nicht gewähre. Dagegen unterzeichneten 
ſämmtliche Kreistagsmitglieder, mit Ausſchluß von zweien, 
eine Denkſchrift an das Miniſterium, worin der Nachweis 
geliefert wird, daß die Führung der Bahn von Inſterburg 
über Dt. Eylau und Graudenz nach Terespol oder beſſer 
nach Laskowitz ſowohl im Intereſſe des Kreiſes, wie in dem 
der Provinz und des Staates liege. 
Thorn, 30. Nov. [Eiſenbahn Angelegenheiten.] 
Nach ſicheren Mittheilungen, die dem „Th. W.“ zu Theil ge⸗ 
worden, iſt in der Sitzung des Staatsminiſteriums am 27. 
d. Mts. der Bau der Bahnen Thorn⸗Inſterburg und Schnei⸗ 
demühl⸗Dirſchau genehmigt worden. Es ſollen jetzt noch Be⸗ 
rathungen zwiſchen Räthen des Minifteriums und den Ab- 
geordneten der Provinz darüber ſtattfinden, wodurch ſonſt 
noch dem Nothſtande in der Provinz zu ſteuern, wo der Bau 
zu beginnen und wo überall Bauſtellen anzulegen. 
Gumbinnen, 29. Novbr. [Zinsfreie Vorſchüſſe.] 
Der König bat auf den Antrag der betreffenden Miniſter 
mittelſt Erlaſſes vom 16. d. M. dem Reg.⸗Bezirk Gumbinnen 
zwei zinsfreie Vorſchüſſe, und zwar jeden bis zur Höhe von 
100,000 % bewilligt. Der eine dieſer Vorſchüſſe iſt für den 
Provinzial⸗Chauſſeebaufonds und der andere Vorſchuß für die 
einer Hilfe bedürftigen Kreiſe, welche zum Behuf der Beſchäf⸗ 
tigung der arbeitenden Klaſſe mit der ſofortigen Inangriff⸗ 
nahme von Chauſſeebauten vorzugehen beabſichtigen, ohne daß 
fie die dazu ausreichenden Mittel beſitzen, beſtimmt. (P.⸗L. Z.) 
Vermiſchtes. 
Der Kirchenvorſtand!] der Ulricikirche zu Braun. 
ſchweig macht bekannt, daß er ſich geeinigt babe, wegen der in den 
Kirchen herrſchenden Kälte während des Gottesdienſtes den 
Hut auf dem Kopfe zu behaltenz er fordert die Gemeinde auf, 
5 zu thun. In den Hanſeſtädten herrſcht bekanntlich dieſe 

e längft. 

Ar 26. Nevbr. [Heldenmutb.] Aus St. Thomas 
wird von dem Helden muthe eines ſpaniſchen Edhiffscapitänd berichtet, 
der beim Ausbruch des Orkans die Maſten ſeines Dampfers kappte 
und dann im Hafen herumfuhr, um den anderen Schiffen Hülfe zu 
bringen. Schon hatte der Wackere 80 Menſchenleben gerettet, als 
eine Welle ihn ſelber erfaßte und in die Tiefe riß. ; 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 30. Novbr. Aufgegeben 2 Uhr 10 Min. 


tt tee as Or. Brag Pfandbr. fehlt) Fehlt 
„ r. 1 
eh Ingöpreid . 76% | 764 A dl „„ 
Novbr. 753 | 76% do. 4 do. 823 825 
101 N55 . 74 | 748 Lombardenn 93% 94 
e 20% Nauf. S. —— . ; 94 823 
Sp 0 > uff. Banknoten . 84 
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Staatsſchuldſch.. 83 835 echſeltours Londen 6. 244 6.233 
- Danziger Borſe. 
Amtliche Notirungen am 30. Novbr. 1887. 


Weizen % 5100 . 2 650— 790. 
Roggen Yr 4910 / 118 — 120% 2 520 — 531. Auf 
Lieferung ae November regulirt 120% r 531, 122 


Gerſte, Jar 4320% große 109,10 % 2 387. 

Erbſen r 5400 4 weiße 2 438-480. 

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 
Danzig, den 30. November Bahnpreiſe. 
Weizen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglaſig 115/16/17 
—119/120/121— 122/124 — 126/127/128 129 130/1327 
von 95/100/105— 110/115/117%% —120/122 — 125/127 

bis 130— 1324 /134/135 9 der 85 7. 

Reggen 116—118—121/2% vor 87/88 — 89 — 91 Gr 
NEL 8 % A. 

Gerſte, kleine 103/105 106 / 08“ von 63/65—66/67 95 
e. 728, do. große 106/108 —110/113—116% vou 
64/65— 66/67/68 Gt et 7277. 

Erbien 75/80—82/82 ½ or Ye 90. 

Spiritus nichts gehandelt. 

Getreide» Börfe. Wetter: ſchön bei mäßigem Froſt. 
Wind: N. Heute war die Haltung unſeres Weizenmarktes 
matt, ſchwer nur konnten für verkaufte 100 Laſt unveränderte 
Preiſe bedungen werden. Bezahlt für bunt 113% 2 650, 
126% 2 760, hellbunt 121/2, 122/34 72.727, 2.730, 2.745, 
125% 2. 775, hochbunt 127 52. 790 Der 5100 — 
Roggen flau, 1177, 118 „ 520, 1194. 72528, 1204 
2531 r 4910 /. Umſatz 30 Laſt. ½ November iſt 
Lieferungsroggen 122% 2. 540, 120% 2 531 er 4910 
A regulirt. 

Große 109104 Gerſte 2 387 r 43204. — 
W. Erkfen I 438, Z2 468; grüne 2 480 . 54004 — 
Spiritus 22 %. 

* [Preiſe für Stroh und Heu.] Für Stroh wurde 
bezahlt * Schock 6½ —7½ %, für Heu % 1 & 5 . 

Berlin, 29. Novbr. Weizen loco Yr 2100 % 89 106 
% nach Qual., bunt poln. 91 * bz, Jr 20008 der 
November⸗December 87%, % nom., *r April⸗Mai 91 
W bz. u. Br. Roggen loco % 2000 75 76 
N bez., Per Novbr. 76 — . — 14h 2 verk. — Gerte 
loco e 14508 49 57 % nach Qualität — Hafer 
der 12004 loco 31—33 nach Qual., 31% — 32 ½% % 
bez. — Erbſen er 2250 % Kochwaare 68 — 78 % nach 
Qualität, Futterwaare do. — Raps Jr 18004 79 — 
84 — Rübſen, Winter⸗ 78 — 83 % — Rüböl loco 
Yr 100 ohne Faß 10% % B. — Leinöl loco 13% 
N. — Spiritus er 3000 f lace o. F 20% ½ bz. — Mehl. 
Weizenmehl Nr. O. 6½ —6¼ %, Nr. O. u . 6½ 6%, 
Roggenmehl Nr. O. 5 — 5 ½ Mn Nr. 0. u. 1 5½ — 4% 
Kr bez. . Ek. unverſteuert. Mir dr u 
— Neufahrwaſſer, 29. November. Wind: NW . 

AN a Ferdinand; Albrecht, Willkommen, 
beide von Burntidland; Domansky Ferdinand Pidert, Neweaftle; 
Hintz, Paul Gerhard; Gronmever. George Linck beide von Shields, 
ſämmtlich mit Kohlen. — Janſſen, Perle, Bremen, Güter, — 
Behrends, Lina, Lübeck. Ballaft. — v. Wyck Anna Paulowna (SD.), 
Königsberg, Güter, nach Amfterdam beftimmt. 

; Den en Wind: Welt. 

Angekommen: „Der Pr 2 
Sure, & 2. 8.55 fe 1 8 Bl veuße, Burntisland, Kohl 

eſegelt: Forth, Irwe g 5 
wet. 1 ee (SD.), Hull, Getreide 


Verantwortlicher Nedacteur: H. Ridert in Danzig. 


coudre et u. ſ. w 


) 


In Erwiderun 


auf die Annonce der Herren Kraftmeier & Lehmkuhl, vie dieſelben in No. 276, Seite 5149 des Danziger Intelligenz 
Wilſon⸗⸗Comp. inſerirt haben, erklären wir, daß dieſe Annonce und deren Inhalt auf vollſtändiger Täuſchung des Publikums beruht, denn: 
1. Iſt im Catalogue des recompenses S. 62 Ct. 57 gedruckt: Machine a coudre, & faire les boutonnieres und nicht Machine a 


Wilſon⸗Comp. ertheilt haben 


RIHSHN 


2 


für die Familien⸗Nähmaſchine. 


klagen und liegt die Sache nun unſererſeits im Prozeß. 


0 


aufgehört hat, ſondern dieſe Zuſchriſt fcheint aus 


1 


Agenten gratis verabfolgt wird, in Danzig in unſerer Niederlage bei Herrn Fr. Carl Schmidt, Langaſſe No. 38. 


Hamburg, den 26. November 1867. 


(10285) 


Freireligiöfe Gemeinde. 

Am J. December Vormittags 10 Uhr, Pre 
digt: Herr Prediger Rödner. 2 
Der 24. Pſalm, Composition von Bernhard 
Klein, wird morgen in der St. Trinitatiskirche 
aufgeführt werden. Texte werden an den Kirch⸗ 
thüren verabreicht. f 
eute früh 8 Uhr wurde meine liebe 


ö H be Frau 


Antonie geb. Zimmermann von einem 
geſunden Mädchen glücklich entbunden. (10291) 
Carwinden, den 29. November 1867. 
EEE Julius Haſſe. ä 
So eben erſchien: (10122) 


Calchenbuch für Gewerbetreibende, 
die ihr Geſchäft kaufmänniſch betreiben wollen. 
Eine leichtfaßliche Darſtellung der Hauptzweige 
der Handelswiſſenſchaft für den Gewerbeſtand. 
erausgegeben von Dr. Ed. Amthor. 

Preis geb. 1 % 114 S. 


E Doubberck, 


Buch⸗ und Kunſthandlung, 
Langenmarkt No. 1. 
EEE 
Auf mein reichhaltiges Lager von 


e 
| 
7 


welches ich durch neue Zufendungen der 
ſchönſten Erzeugniſſe dieſes Artikels wieder 

# vielfach vermehrt habe, mache ich hiermit 
ecgebenſt aufmerkſam und empfehle dieſe 
ſchönen Kunſtwerke, welche die Stelle } 
wirklicher Oelgemälde vollitändig erſetzen, 
ganz beſonders bei bevorſtehendem Feſte 
zu paſſenden Geſchenken. 

4 Hecht vergoldete Baroque⸗Rahmen 
balte jtets voräthig. 18 

k aa L. Saunier'ſche 
6 uchhandlung 


208 hl. 


und darüber ohne einen Pfennig Einſatz 

im glücklichen Falle zu gewinnen auf ½12-Antheil⸗ 

Schein Kölner Dombau Loos, Ziehung 15. Jan. 

1868, welchen man bis zum 24. Decbr. Abends 
gratis erhält, 

bei Einkauf von Waaren im Betrage 
von 15 Sgr. 

Mein Lager enthält: Eau de Cologne von 
Joh. Maria Farina, gegenüber dem Juülichsplatz 
garantirt), extrafeine Odeurs, Taſchentuch⸗Par⸗ 
füms u. Haaröle, Springflowers, Jokey -Club & la 
violette, a la #öse, von 1 Ar bis 1 % 10 H, 
ca. 60 Sorten verſch. Seiten von 20— % das 
Stück, Kopf, Zahn-, Nagel, Taſchenbürſten, Ein’ 
teck, Friſir,, Staub-, Taſchen⸗Kämme v. 1 % an, 
eine Schwämme von 1 Ar an und hundert ans 
dere nützliche Weihnachtsgeſchenke. Alle Ori⸗ 
inal⸗Looſe, von denen ich Antheil⸗Scheine abgebe, 
abe ich in der Expeditſon dieſer Zig. (bei Hrn. 

chlüter, w. ſ. a. 3. Einf.) deponirt und wird 
derſelbe ſeiner Zeit die auf die betreffenden An⸗ 
theile etwa fallenden Gewinne auszahlen. © 
gebe auch / Antheile gegen 35 e büar ab. 

Charles Haby, 
73. Langgaſſe 73, 

Aufträge von Außerhalb gegen Poſtanw. von 

15 Er erhalten auch Antheilſcheine. 


is 
r 


| 


ö 


| 


nach den neueſten franzöfiihen Modellen gefertigt 
von außerordentlicher Kraft, wie gelang 5 - 
und eleganter Ausſtattung, empfiehlt in großer Aus⸗ 
wahl bei mehrjähriger Garantie zu den billigſten 
Preiſen die Pianoforte⸗Fabrik von | 
Hugo Siegel, Danzig, Heiligegeiſtgaſſe No. 118. 
——̃ ł——ñůñ— —h— — 


® 238 n . 5 e R 1 ; 7 
wahrhaft echte Kolniſche Waſſer 
von Johann Maria Farina, gegenüber dem Jülichs- Platz, 
gage ech E Ugliſcher und franzöſiſcher Parfümerien 
e (9891) 


Pianino’s 


(10299) 


Langgaſſe 
910. 4. 


Ne 2 
W. Schweichert. wur 


8 


Te e cee 


H. A. Päninski’s & Otto Jantzen’s 


Möbel: Spiegel: und Yoljterwaaren Magazin, 
Hundegaſſe No. 118, nahe der Poſt, 
Sopha's zu 12, 14, 16 Thlr. u. ſ. w., M Spieltiſche von, 7 Thlr. an, 
Cau aalen Chaiſelongues, Ses e Fau⸗ Komoden von 74 Thlr. an, 
teuils und EEE zu verfch. $ Thlr. an 
25 verſchiedene Sorten Rohrſtühle, Dtz. z. 73 Thlr. 
Wertiko's bd ce von 17 Thlr. an, 


Gallerie⸗ und Wäſcheſpinde von 6 Thlr. an, lr. an, 


ücher⸗ und Pfeilerſpinde von 10% Thlr. an, Bettgeſtelle m. beſpanntem Rahm v. 2% Thlr. an, 
Cylinder⸗Bureau von 35 Thlr. an, Claſtiques (Federmadratze) von 4 Thlr. an, 
Herren und Damen ⸗Schreibtiſche v. 12 Thlr. an, Polirte Beh mit Madras beſpannt 
Nähtiſche von 5 Thlr. an, à Flügel 2 Thlr. 


Sophaä⸗ und Serviteurtiſche von 13 Thlr. an, 
nen mit gen von 8 Thlr. an, 0 
umentiſche von 4 Thlr. an, N Fußbänke von 25 Sgr. an u. v. A. m. 


feiler: und Sopha⸗Spiegel in allen Nummern von 2 Thlr. an, 
und Holzrahmen nebſt Füß⸗ und Hänge⸗Conſoles von 4 Thlr. an, 
Preiſe ganz feſt. 


Comoditätsſtühie und Nachtkaſten v. 2 Thlr. an, 
8 Kleiderhalter von 25 Sgr. an, 


mit Gol 


Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß 
Herr Leopold Rosalowski zu Königsberg in Pr. 
zum General⸗Agenten der Lebens: und Neuten⸗Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft „Imperiale“ für Oſt⸗ und Weſtpreußen ernannt worden iſt. 
Berlin, den 16. November 1867. ji 
Der General⸗Inſpector und Bevollmächtigte 


Dr. Eikerling. 


IMPERIAL E, 


Lebens: und Nenten⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Paris 
„Die „Impsriale“ übernimmt gegen feſte Prämien Verſicherungen von 
Capitalien und Nenten auf den Todes⸗ wie auf den Lebensfall. Die Prä⸗ 
mien ſind ſo billig, wie es die Solidität eines derartigen Inſtituts zuläßt. Die auf 
Lebenszeit, auf den Lebensfall, ſowie nach den Combinationen der vermiſchten Verſicherung 
Verſicherten partieipiren am Gewinn der Geſellſchaft nach Verhältniß der 
Summe der eingezahlten Prämien. 
Nähere Auskunft, Proſpecte, Tarife ꝛc. werden von den ſämmtlichen Agenten 
der Geſellſchaft ertheilt. 
Der General Agent der „Impöriale“ für Oſt⸗ u. Weſtpreußen. 
3 * 
(10310 Rosalowski. 
Bureau: Königsberg, Knochenſtraße No. 2, parterre, 


In allen denjenigen Städten und Ortſchaften, wo die Geſellſchaft noch nicht 
oder nicht genügend vertreten ſein ſollte, werden Agenten unter deu günſtigſten Be⸗ 
dingungen angeſtellt und Offerten bei der General⸗Agentur erbeten. 


Ab gs Ton 


g. im Auftrage der Wheeler⸗ und 


Die Wheeler und Wilſon⸗Comp. hatte die gewöhnliche Nähmaſchine, ferner die Nähmaſchine mit einem (für die Praxis untauglichen) Apparat für Knopf⸗ 
löcher und die bereits in der Stettiner Ausſtellung vorhanden geweſene Nähmaſchine nur für Knopflöchor ausgeſtellt; für dieſe Letztere wurde Ihnen die 


goldene Medaille und nicht 


„Die goldene Medaille konnte ſchon deshalb nicht für die Nähmaſchine mit dem Knopfloch-Apparat ertheilt werden, weil dieſer die Erfindung und das Patent von 


J. E.. & A. A. House iſt, wofür dieſelben eine bronzene Medaille erhielten und nur die Erlaubniß an die Wheeler⸗ & 
y wovon Jeder ſich überzeugen kann, der die Nähplatte anfieht, auf der das Patent von House bemerkt ft 
Sind die feit Monaten angedrohten gerichtlichen Schritte Seitens der Wheeler⸗ und Wilſon-Comp. nicht gegen uns ausgeführt, vielmehr 

nahmen wir deshalb Veranlaſſung, die hieſigen Agenten Martin Dessaner & 


.Was in den Annoncen von einem d'Aligne gefabelt wird, iſt ſchon deshalb werthlos, weil dieſer als Privatperſon im engen Zuſammen⸗ 
hange mit den Agenten der Wheeler- und Wilfon-Compaguie ſteht und deſſen Zuſchrift an die verſchiedenen Agenten wichksen der Jury (die 


überhaupt mit den Agenten nichts zu verhandeln hat) unterzeichnet, die überdies mit dem Augenblicke, wo die Gutachten abgegeben find, alſo am 1. Juli zu exiſtiren 
Privat⸗Gefälligkeit von Herrn d'Aligne ertheilt worden zu fein und für die Zwecke Ne 
der Agenten, denen kein Mittel heilig iſt, benutzt zu werden. e 
Das geehrte Publikum wird nun wiſſen, was es von den Annoncen der Wheeler⸗ 
zu halten hat. Schließlich machen wir noch auf den von uns herausgegebenen Nähmaſchinen⸗Katechismus aufmerkſam, der von unſeren (Fee 


Die Hamburg⸗Amerik. Nähmaſchinen⸗Fabrik 


Pollack, Schmidt & Co. 


P 


{ 


à Loge 5 


Selonke's Etablissement. 


E u ee a 


Co. zu ver⸗ 


& Wilſon⸗Comp. 2 


Bei Th. Anhuth, Sargenmartt No. 10, 

1 ſoeben eingetroffen: Poeliſche u. dramaliſche 
erke von G. E. Leſſing. 38 Bogen. geheftet. 

Preis nur 10 Hm (10312) 


„ heiniß e Wallnüſſe 


Morgen S den 1. Dechr.; 
Großes Concert im Saale. 
Anfang 5 Uhr. Entrée im ze 2 S 

' e 


Sonntag. 1. Dec.: Große Vorſtellun 
und Concert. U. A: Familienba 
Bekauntſchaften, komiſches Terzett (Frl. Eu: 
phroſine, Frl. Lange, Hr. Cogvo) — 
tionen der Kautſchuckdame, Frl. 
Productionen auf dem Tanzſeil, 


e . 
fangenen der Czaarin. Luſtſpiel in 2 — 
Montag, den 2. Dechr. (III. Ab. No, 3}: 
Zum erſten Male: Der Wilderer. Drama n 
5 Acten v. 2. Gerjtäder. 


Von der Kaiser. Tanz-Academie zu 
Paris sind mir die neuen, für diese Sai- i 
son bestigmten Tänze zugesandt wor- 
den, und empfehls ich mieh zur Ein- 
| übesg derselben bei Tanzarrangements | 
für Polterabsnda etc. (10128) 


f Albert Czerwinski, i 
| Mitglied der Kaiserl. Tanz-Acadamie zu 
g Paris und Tanzlehrer in Danzig, 


1. Damm No. 2, Saal-Etage. f 


Keinigun 
des Haares u. Bartes von 
Schinnen, Schuppen 

etc. auf trocke- 
nem Wege zur 
Beförderung 
des Wachs- 


"uayue 
u uod uozınu 
-24 NZIIY 
uasısa1y 
Haar geschnitten. 


Amerikan, 
magnetische Ma- 
schinen - Kopfbür- 
ste. Alleiniger Inhaber 
Charles Haby, LanggasseN 
. 5 No. Za 14 
— — ——̃ (— 
Druck und Verlag von A. W. Kaſemann in Damis 
85 Hierzu eine Beiln 


| 


aul us23aa ouyyds 


wird rasirt, sauber und 
elegant ‚frisirt oder das 


3198 Suna vowgdusäue 


10966! 


ra ’ 
6}, middlin 


Beilage zu Ro. 4570 der Danziger Zeitung. 


Sonnabend, den 30. November 1867. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Frankfurt . . Novbr., Nachmitt. 2 uhr. (Schluß ⸗ 
Courſe.) Effecten Societät. Feſt ſchließend. Nen * 
— 1054, Berliner Wechſel 1054, Ham * echſel 888, Lon · 
ener Wechiel 119%, Parifer Wechſel 951. Wiener Wechſel 983, 
Defterr. National-Anleibe 544, 5% Steuerfreie Anleihe 483, 45% 
Metalliques 413, Amerikaner 7527, Oeſterr. Bankactien 671 
Deſterr. Credit ⸗Aetien 180, Baveriſche Prämien-Anleipe 983, 4% 
Badiſche Prämien-Anleihe 959 1860er Looſe 703, 1864er Looſe 753. 
Frankfurt a. N., 29. Nov., Nachmitt. 12 Uhr. Des Buß⸗ 
tages wegen keine Börſe. Effeeten-Gocietät. Gredit- Aetien 
180, Steuerfreie Anleihe 4847, 1860er Looſe 703, Staatsbahn 2404. 


Matt. 

Hamburg, 29. Nor. Getreidemarkt. Weizen auf Ter ⸗ 
mine flau. dr Novbr. 5400 Pfund 172% Bancothaler Br., 172 
Gb., Ye Novbr.-Decbr. 168 Br., 167 Gd. Roggen ab Petersburg 
fehr begehrt, 1—2 & höher, d Novbr. 5000 Pfund 137 Br. 
und Go., Yır Novbr.-Decbr. 135 Br. und Gd. Hafer unbeachtet. 
Müböl flau, loco 223, er Mal 233. Spiritus zu 29% angeboten, 
ohne Kaufluft. Kaffee ruhig. 
Das Saldo der hieſigen Girobank hat 
ſich um 300,000 Mark Banco vermehrt. 

Bremen, 29. Nov. Die Bremer Bank hat den Discont von 
43 auf 4 Proeent herabgeſeßzt. 

Wien, 29. Nov. Abendbörſe. Flau. Credit⸗Actien 183, 60, 
Nordbahn 169, 00, 1860er Looſe 83, 80, 1864er Looſe 78, 20, 
Lombarden 167, 50, Böhmiſche Weſtbahn 148, 00, Franz Joſephs · 
Bm — 25, Staatsbahn 243, 80, Galtzier 204, 00, Rapoleons- 

or 9, 633. 

Amſterdam, 29. Novbr. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 
e ſtill. Roggen feft, r März 3113, er Mai 311. Raps 
dr Rovbr, 694. Rüböl er Novpbr.-Decbr. 854, r Mai 373. 

London, 29. Nov. Getreidemarkt. (Schlaßbericht.) Ge⸗ 
ſammt- Zufuhren ſeit vergangenem Montag: Weizen 20,870, Gerſte 
6180, Hafer 28,530 Ouarters. Weizen größere Doften nur billiger 
a — 1 ſehr beſchränkter Umſatz. Gerfte 

dig. erſte gefragter zu en Preiſen. Hafer feſter, gute 
Badge = 51 Wen. hoͤchften Preiſen. Hafer fefter, g 

29. Nopbr. Conſols 93%. 1% Spanier 85%. Ita⸗ 

lieniſche 5% Reute 46%. Lombarden 184. Merlene 16, 87 

Ruſſen de 1822 * 5% Ruſſen de 1862 844. Silber 60 g. Türkiſche 

Anleihe de 1865 38 fr. 6% Berein. St. Ye 1882 71. — Hamburg 

8 Mon. 13 ½ 95 a 91 Sch. Wien 12 221 Kr. Peters 


burg 314. 
bee „29. Nov. (Bon Springmann & Co.) Baumwolle: 


Li 
10,000 Ba en Umſatz. Unverändert. Wochenumſatz 57,450, zum Gr- 


port verkauft 7320, wirklich exportirt 11,120, Conſum 47,000, Vor- 


469,000 Ballen. New- Orleans 73, Georgia 78, fair Dhollerah 

8 Opollerah 5, good middling Dbollerah 5}, Bengal 

44, geod fair Bengal 57, New fair Domra 6, good fair Oomra 65. 

Seit vergangenem Freitag wurden importirt 44.000 Ballen Baum- 

na 3908 von Oſtindien 206,000. Von er tem 

aaten 19,000. n engli beliefert 47,000. v. 
nahme des Vorrathes 140800 Spinner abgelief 


Paris, 29. Nov. Rüböl Ze Nov. 93, 50, 3 
2323,50, Yr Jan.-April 93,50. Mehl 250 er. 62 75. Jar Ron. 
Decbr. 91,25. Spiritus Ir Novbr. 62, 50. 


Paris, 29. Rovbr. (Schlußconkſe.) 3% Rente 69, 07 — 


"Apr der Schfl 


1% Spanier —. Oeſterr. Staats- Eiſenbahn⸗Actien 513, 75. Credit⸗ 
Mobilier⸗Actien 162,50. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 350, 00. 
Oeſterreichiſche Anleihe de 1865 341, 25 p. opt. 6% Verein.-St. dor 
1882 (ungeftempelt) 80. — Matt und angeboten. Conſols von 
Mittags 1 Uhr waren 933 gemeldet. 

Antwerpen, 29. Nov. Petroleum Markt. (Schlußbericht.) 
Ruhig. Raffin. Type weiß, loco 45 a 453 bez. und Br., er Novbr. 
45 bez., e Dechr. 44% bez., ur Jan. 453 Br. 

etersburg, 29. Novbr. Wechſelcours auf London 3 Mon. 
32% d, auf Hamburg 3 Mon. 291 Sch., auf Amfterdam 3 Mon. 
. Paris 3 Mon. 344 Cts. 1864er Prämien- Anleihe 118%, 
18 Prämien-Anleihe 1103. Imperials 6 Nbl, 3 Kop. Gelber 
Lichttalg loce 45%. 


Producten⸗Märkte. 
Danzig, den 29. November. 

np [Wochenbericht.] Das Wetter war während der Woche 
veränderlich, bald Regen, bald leichten Froft, indeſſen letzterer vor 
herrſchend und ſcheint der Winter fich ernſtlicher einftellen zu wollen. 
Im Getreide⸗Geſchäft war es ſehr ſtille, da die Berichte des Aus⸗ 
landes ohne Intereſſe bleiben. In England treffen Zufuhren über 
Bedarf ein und Inhaber ziehen vor zu Lager zu gehen, als augen, 
blicklich niedrigere Gebote zu acceptiren, in der Hoffnung, daß 
Märkte ſich or werden. An unſerem Platze war Weizen zu 
Aufang der Woche ſtark vernachläffigt und ſelbſt zu billigeren Preifen 
ſchwer verkäuflich, fear jedoch, bei abnehmender Zufuhr und gerin 
gerer Ausſtellung, ſeit geſtern mehr Beachtung, namentlich zur Com ⸗ 
plettirung im Laden elle Dampfer und ſchließt in den zuletzt 
angelegten Preiſen ohne Veränderung gegen den Preisſtand der ver 
angenen Woche. Umgeſetzte ca. 400 Lasten bedangen für bunt 
119. 122/3% 52. 700, 725, 125/6, 127/84 52. 740, 750, fein 
bunt 131/24 f. 785, hellfarbig 122, 125% . 710, 745, bell 
bunt 122, 125/8% 735, 755, 1278, 130% , 716, 800; 
ochbunt 127, 129/130% 2. 800, 3074; fein hochbunt 1287 2 
10. — Roggen Anfangs im Preiſe behauptet, mußte bei ftärkerem 
Angebot uud ſchwächerer Nachfrage billiger abgegeben werden und 
7909 ca. 2 Hr. Yır Scheffel 1 — als heute vor acht Tagen. 
— Bei einem Umſatze von ca. 180 Laften bezahlte man zuletzt 120% 
mit 2 534. Auf Lieferung nichts gehandelt. — Weiße Erbſen 
neuerdings billiger erlaſſen. Nach Qualität 2 462, 470, 480, 
486 bezahlt. — Gerfte rs unverändert. Kleine 108/9, 1114 
2 396, 4064, große 1114 2 408. — Leinſaat E. 495. — 
Senmer- Naben 2. 525, 540. — Von Spiritus trafen ca. 60,000 
Quart ein, die zu 21$, 213, 22 3% der 8000 % Nehmer fanden. 


Elbing, 29. Nov. Die Zufuhren von Getreide ſind 
ganz gering. — Weizen hellglafig, mager 106 — 115 


80—105 Br ver Schfl., do. ordinair bunt 1136. 88 . der 


Schfl. — Roggen 112, 113, 116, 120% 82, 83, 85, 91½ 
— Gerfte, große, gelbe 107 65 9 dee Schfl., 
do. kleine gelbe 106. 65% Ar dee Schffl., de. kleine weiße 
1004 61 Gr d. Schfl. — Erbſen, weiße Koch⸗ 85% . 
dur Schfl. — Wicken 70 8 de Shfl. — Spiritus bei 
Partie 21% er 8000 % Tr. 

Königsberg, 29. Nov. (K. H. Z.) Weizen loco hoch · 
bunter Fr 859 115/135 . Br.; r 128/29 127 Gr 
bez., bunter 100 bis 125 Pr Br., Yr 121/22 117 
bez., rother ar 85% 100—125 M Br. — Roggen loco Yar 


80% 80 bis 92 Pr Br., r 115/164 88 Gr, dar 120— 
217 91 8%, er 10624. BA e, v 115 87% e Ye 80 
bez., „ee Nobbr. 91 Gr Br., 90 M Gd., Yr Frühlahr 
92% 8% Br., 91 Ar Gd., dee Mai⸗Juni 93 ½ 6% Br., 91% 
Ar Gd. — Gerſte, große r 708 58/68 . Br., kleine 
55/68 . Br., Yr 684 60/64 % bez. — Hafer . 50 
25/43 As Br., 36/42 ps bez., u Früblahr 43 8 Br., 
42 Ar Gd. — Erbſen, weiße er 908 70/88 % Br., 80 
bis 87 8 bez. — Leinſaat fein Mr 70% 85 bis 100 85. 
Br., mittel 65 bis 85 Ar Br., der 99% 66 Hs bez., ordi⸗ 
näre vr 70% 50/65 . Br. — Rübſaat Ye 724 80/95 
Ar Br. — Kleeſaat, rothe 16/19 % ur Mr Br. — 
Thymotheum 5/9 A zur M — Leinöl ohne Faß 13% % 
dur . Br. — Rüböl ohne Faß 10% R 7er C. Br. 
— Rübkuchen 73/74 Br Br. — Spiritus loce ohne Faß 
22% ½ Br., 21% „ Gd., de Novbr. ohne Faß 22% 
% Br., der Frühlahr ohne Faß 22 ) Br. 

Stettin, 29. Nov. Weizen Me 2125 © gelb 95-97 
, feiner 100 —102 , Oderbr. 94—96 %, Ungar. 90 bis 
94½ , bunter Poluiſcher 94— 97 K, 83/85 # gelber Jr 
Novbr. 96% ½ nom., Frühlahr 97 * bez. u. Br. — Rog- 
gen %r 2000 % Loco 74—76 &, Nov. 76%, 76 ½ bez. 
u. Br., Frühl. 73%, ½ % bez. u. Br. — Gerſte der 1750 
loco Oderbr. 52— 53 %, Säle. u. Mähriſche 54— 55 
Ra — Hafer e 1300 & loco 34% bis 35 N, 47/508 d 
Nov. 36 Rg bez., Frühjahr 36 * bez. u. Gd. — Erbſen 
68-70 . — Winterräbfen loce 80—81 % — Rappkuchen, 
fremde frei Bahn geſtern 2 % 5 Dr, heute 2 . 5% Sn 
bez. — Rüböl leco 10% % Br., Novbr. 10% M Br., 
April-Mai 10% ½ bez. u. Gd., 11 W Br. — Spiritus 
loco ohne Faß 20% bez., Novbr. 20 7 % bez., Frühſahr 
211 A Br. — Regulirungspreiſe: Weizen 96 ½ %, Roggen 
76 , gel: 36 %, Rüböl 10% = Spiritus 204 
— Leinſamen, Bernauer loco 12% bez., Ye Februar 13 
* Gd., Rigaer 11½ Pr bez. — Hering, Schott, Crown⸗ 
und Fullbrand 10% & tranf. bez. — Petroleum locs prime 
white 6% M bez., Standard white 6%, % M bez, r. 
Januar 6%, % & bez. 

Breslau, 29. Nov. Für Kleeſaaten war in beiden 
Farben bei ſchwachen Offerten guter Begehr, rothe 13% bis 
15—15½ K., weiße 14—20—21 
ſtill, 8-10 # 


— Thymothee 


Familien⸗Nachrichten. f 

. Frl. Emilie Diefe mit Hrn. Kaufmann C. 

. ee Hr. Jullus Fürft mit Frl. Clara gevin (Königs- 

eee e Seeg Blue Seren, Hr. 
Major Scheuermann, Hrn. C. 5 

Apotheker R. Seidelmann (Nordenburg). 

C. Papendieck (Schönbaum). 


Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 


Eine Tochter: 


. Blanknagel (Königsberg); — 
cn. 


6 87 — 68,90. Italieniſche 5% Rente 46, 75. 3 % Spanter —. 


Dividende pro 1866. Bf. 


44 4 


itt. A. u. C. 12 
Litt, B. 


Nordb., Friedr.⸗Wilhm. 
Oberſchl. L 


— 


Aachen Sieh 
Aachen⸗Maſtricht 
Amfterdam-⸗Rotterd. 
Bergiſch⸗Märk. 4. 
Berlin-⸗Anhalt 


Berlin bug 
Berlin-⸗Potsd.⸗Magdürg. 
tettin 

8 

Brei 


12 
ip * 
67 


* * 
= OT pa He HR ONE 2 
— 


5 > 6 
n 0 
5 
4% 
7 


0 


Bank- und Induftrie- Papiere. 


2 

— 2 
* 
2 S 


e. b. Stg. 5 Anl. 
a do. g 6 Anl. 


Dividende pre 1966, 31. 


5. Bank- Antheil 1533 6 
Berli. Ka . 11 4 I 0 
om. R. Privatbank 90 G 


nzig 
Rönigäberg 
ofen 
agdeburg 
Disc.⸗Comm.⸗Anthell 


2 


n dem Concurſe über das Bermögen des 
Kaufmanns Guſtav Johann Salzhuber 
werden alle diejenigen, welche an die Maſſe An⸗ 
rüche als Concursgläubiger — 5 wollen, 
— aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben 
mögen bereits rechtshängig fein oder nicht, mit 
dem dafür verlangten Vorrecht bis zum 26. Des 

N cember cr. einschließlich 0 uns ſchriftlich oder 
| b 3 anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 


Winter-Mäntel 


und 
Winter -Jacken 
in größter Auswahl zu den billigſten Preiſen empfiehlt 


Hermann Gelhorn, 


Langgaſſe 49. 


ſämmtlichen innerhalb der gedachten 
angemeldeten Forderungen, auf 
den 17. Januar 1868, 
5 Vormittags 114 Uhr, 
dor dem Commiſſar, Herrn Gerichts⸗Rath Jorck 
Giebel No. 17 des Gerichte: 49. 
i T Nach Abhaltung dieſes 
eeignetenfalls mit der Verhand⸗ 
er feine ccord verfahren werden. — Eu E 
Anmeldung ſchriſtlich einreicht, Am 11. und 12. 5 
nden 


20 b derfelben und ihrer Anlagen 
h ‚ee enen Ok ‚mel Zwei Quartett-Soireen 
von 


\ Leopold Auer 
| ein 


n 
Gebrüder Hugo, Bernhard und Wilhelm MUELLER 
im Saale des Gewerbehauſes ſtatt. — Abonnements⸗Billets & 1 Thlr. 10 Sgr.Fund: Einzeln: 
Denjen 
fehlt, w 
kat 


Billets à 1 Thlr. find zu haben in der Buch, Kunſt⸗ und Muſikalienhandlung von 


(40297) A. eber, Langgaſſe No. 78. 


eines diesjähriges roth, weiß und grün ine Afpännige Dreſchmaſchine mit Noß- 

50 Rieefaat, in die * ug eg be E rn Rae in re mens ae 
und nimmt Offerten und Pro raucht und vollſtändig gu „ 

9525) ei „Lehmann, Danzig.  Bantenczin bei Danzig zum Verkauf. (10223) 


16, November 1867. 


8 


1. Abtheilung. 


Kur⸗ u. N.⸗Rentenbr. 4 91 bz 
ommer. Restenbr. 9¹ si 
oſenſche = 450 — 
4 914 ba 


Ausländifce Fonds. 


x 4 
. Creditlooſe — 
do. 1860r Looſe 4 70 bz 
do. 1864r Looſe — 445 bi 
5 604 et bz u B 


63 
725 bz 


do. 3 M. 
Warſchau 8 Tage 
Bremen 8 Tage 


Bekanntmachung. 

Volkszählung am 3. Dezember 1867. 

Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung 
des 8 vom 16. d. Mts. erſuchen wir 
unſere Mitbürger bei der angeordneten Volks⸗ 
säblung uns nach Kräften zu unterſtützen. 

ie wichtig es iſt, daß die Zählungsliſten 
vollſtändig und richtig aufgeſtellt werden, dürfen 
wir wohl als allgemein anerkannt vorausſetzen 
und daher auch der r Erwartung 
ſein, daß ſowohl die Haushaltsvorſtände, die ihnen 
zur Ausfüllung übergebenen Liſten gewiſſenhaft 
nach der auf den Alen ſelbſt enthaltenen nä⸗ 
heren Anweiſung ausfertigen werden, als da 
auch in denjenigen Wohnungen, wo den Zählern 
die mühevolle Pflicht obliegt, die Aufnahme ſelbſt 
vorzunehmen, alle zur Eintragung in die Listen 
noilmendige age bereitwillig und pflicht⸗ 

uldigſt gegeben werde. . 

m . Dezember werden die Haushaltsvor⸗ 
ſtände die Liſten zur Selbſteintragung empfangen, 
am 3. Degember Vormittags werden ſie wieder 
abgeholt werden. . 

8 galt 19 daher die Bewohner zu dieſer 
Zeit die ausgefüllten Liſten bereit zu halten. 
Danzig, den 23. November 1867, 

Die Zählungs⸗Commiſſion. 


er Concurs über das Vermögen i 
D und Kaufmann Charles aby in buch 
rr betätigten Accord beendigt. 

anzig, den 28. November 1867. (10287) 

Königl. Stadt: und Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilu 


btheilung. 
Ci Poſtchen ſchönes Wachs üt abzulaffen 
Langefuhr . 78 r (10267) 


Wechſel⸗Cours vom 28. Novbr. 


— 


Fr 
RENT. Me FE Al 
VE ] ͤUU¶X...... 2 2 


anberaumt. Zum Erſcheinen in dieſem 


offerirt billigst 


— Porzellanmalerei 


jet Art, Gtundirungen in jeder F. 


Klei 


ag eſtellt find. 
a mwollene Kleiberzeuge, 
e 


a 
Tiſchdecken v. 20 bis 150 Ir 


dem Concurſe über das Vermögen des 


n 
150 = Kaufmanns Julius Scholle hier werden 


alle diejenigen, welche an die Maſſe Aniprüce 
als Concursgläubiger machen wollen, hierdurch 
aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen 
ee fein oder nicht, mit dem 
dafür verlangten Vorrecht, bis zum 30. De⸗ 
cember cr. einſchließlich bei uns ſchriftlich oder 
u Protocoll anzumelden und demnächſt zur 
rüfung der sämmtlichen innerhalb der gedachten 
ft angemeldeten Forderungen, ſowie nach Be⸗ 
5 x 0 eng des definitiven Verwaltungs⸗ 
perſonals au 
den 21. Januar 1868, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Commiſſar, Herrn Stadt und Kreis⸗ 
richter Bufenig im Verhandlungszimmer No. 
14 des Gerichtsgebäudes zu erſcheinen. Nach 
Abhaltung dieſes Termins wird geeignetenfalls 
mit der Verhandlung über den Accord verfahren 
werden. Zugleich iſt noch eine zweite Frist zur 
Anmeldung bis zum 10, März f. einſchleßlich 
ben und zur Prüfung aller innerhalb der⸗ 
elben nach Ablauf der erſten Friſt angemeldeten 
orderungen Termin auf den 30. März L., 
ormittags 9 Uhr, vor dem genannten Commiſſar 
um Termine 
werden alle diejenigen Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerhalb einer der 
Friſten anmelden werden. 5 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
at eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 


eizufügen. a 
" Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 


Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 


Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
n anzeigen. Wer dies unterläßt, kann einen 
Beſchluß aus dem Grunde, weil er dazu nicht 
vorgeladen worden, nicht anfechten. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
Kate —— erden die Rechtsanwälte Juſtiz⸗Räthe 
eſthorn, Breitenbach und Rechtsanwalt 
Schönau zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Danzig, den 8. November 1867. 


Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
I, Abtheilung. 


Ein geſunder Morgentrant | 


ſoll den Körper erquicken, erwärmen, nähren! 
gut ſchmeck n, hauptſächlich aber ſchnell und! 
eicht verdaut werden. Alle dieſe Eigenſchaften 
vereinigt die Johann Hoff'ſche Malzge⸗ 
ee eee aus der Fabrik Neue. 
ithelmsſtr. No. 1. Berlin, 19. Oetbr. 
1867. Es iſt ein ganz beſonderes Gefühl 
für mich wenn ich mich erinnere, wie wohl⸗ 
thuend Ihre Geſundheits⸗Chocolade auf mich 
ewirkt; was wäre aus mir geworden? denn 
Armuth allein macht nicht den Menſchen fo # 
unglücklich als Krankheit. Möge Ihnen da⸗ 
für von Gott vielfacher Lohn werden und 
er Sie lange zum Wohle der Menſchheit er⸗ 
ten. Nehmen Sie dieſe Zeilen in dem 
inne auf, wie ſie mein Herz Ihnen zudictirt. 
Machen Sie meine Fortſchritte in der Ge 
ſundheit bekannt, damit es Anderen zu Gute 
kommt, die der Hilfe bedürfen. Um in meiner 
Kur nicht unterbrochen zu werden, bitte ich | 
Sie abermals (folgt Beſtellung.) Eſther 
Meyer, Kloſterſtr. No. 101, 1 Treppe. In 
ähnlicher Weiſe regiſtriren wir Beſtellungen 
auf zgeſundheitschocolade (in Ver⸗ 
tretung des unzuträglichen Kaffees), Malz⸗ 
chocoladenpulver, (größtentheils für klei⸗ 
nere, ſchwächliche Kinder und Säuglinge.) 
Bruſtmalz⸗Zucker und Bruſtmalz Bon⸗ 


bons, durch folgeude reſp. Perſonen: Herr 


en von Schimonski in Groß⸗ 
rauden. Frau Amtsräthin J. von Kries 5 
in Rüggenhauſen. Frau Geheimräthin & 
Nicolovius z. Z. Köſen. Landräthin von 
Neſtorff, geborne Baroneſſe u in! 
Roſenha gen, Frau. Gräfin Moltke in 
Pauken. Dr. Advena, Arzt in Tiegen⸗ 
hoff. Frau A.-v. Ramin, geh v. Borcke 
in Günitz. err F. von Michael in! 
Groß Plaſten. Herr 855 Weber in 
Alten roda (für einen fremden Patienten). 
Vor Fälſchung wird gewarnt, 
Von ſämmtlichen weltberühmten Johann 
Hoffſchen Malz » Fabrikaten e 
U 8 


ager: 0 
Die General⸗Niederlage bei A. Faſt, Lan⸗ 
gen markt Ener F. E. Goſſing, Jopen⸗ 
u. Portech | Hs No. 14 i Danzig 3 
und J. Stelter in Pr. Star gardt. 5 


A tar- und Synagogen- 
WMWachslichte, 


sowie Wachskerzen u. Wachsstock 
(10276) 


Albert Neumann, 


Laugenmarkt No. 38. 


ö e, für Ra: 

i „fertigt. A. Roſe (aus Berlin), Por 

me, Oeligegifgafe Je 00,1. e. 
Zu Weihnnachts⸗Eintäufen 


fehle beſonders eine große Partie 


Din die zu ſehr herab geſetzten 
er ſtoffe, Preiſen zum Ausver⸗ 
(40286) 
Elle z. 2 Ir, 
Sch 1 i 1 5 3 er ab, 
tzenzenge, ½ breit, echt, ui, 
Taf Ae zein Seinen, Dbdd. v. 2b. 20 r, 


inter 


moircke, Elle zu 7, 8, 9 bis 16 9/5 
Wäſche und Unterkleider, U 

Shads und Ueberbindetücher 7 

er Auswahl zu ſehr billigen Preiſen. 

dalbert Karau. | 

8 


halber pr. Zoll⸗ Pfd. 28 , 


Engl. Strickbaumtwolle U Ge f 10 u. 18% 
u 44, vis-a-vieb, Rahe 5 Aube 4 | 


0 Thlr. Stiftungsgelder ſind a5 % 
150 zu begeben. Adr. werden 
unter No. 10278 in der Exped. d. Ztg. erbeten. 

hin brauner Wallach, 7" groß, 6 Jahre alt, 
eins und zweiſpännig gefahren, ein hübſches 
geſundes Pferd iſt bill. z. verk. Gr. Wollweberg. 4. 


l . 


—— — 


— run rare 


in gro N | 

"Ei Portechaiſengaſſe No. 3. 
NB. Engl. Strickwolle (500 Pfd.), raumungs⸗ des Bijouterie, GN und Lederwaaren⸗ 
en 5 N 


Winter-Mäntel 


in den neueſten Facons, ſowie die modernſten Mäntelſtoffe von der Elle und die dazu paſſenden 
Garnirungen empfiehlt in großartiger Auswahl außerordentlich ai 5 
Joſef Lichtenſtein. 
„Bei Einkauf von Stoff zu Mänteln werden ſelbe auf das Vortheilhafteſte nach den 
neueſten Façons bei mir gratis zugeſchnitten. 


Schwarze Seidenſtoffe 


zu Kleidern und Mänteln von den, billigiten bis zu den ſchwerſten Qualitäten, 
Als außergewöhnlich preiswürdig: 


5% breite Taffete von 2 ½ S an 
1 do. o, M. N enufeblt 


2 Jiooſef Lichtenſtein, Langgaſſe No. 8 
UHR REEL RL ENTER RB ENG RER 


von 

Nu E. R. HArüger, 1 
u Mltftädt. Graben No. 71 — 10, 0 
empfiehlt Treppenfinfen, Röhren zu 
Daſſerleitungen in allen Dimen⸗ 
, ſtonen, Brunnenſteine, Pferde- und R 
Kuhkrippen, Schweinetröge, fo wie WAS 


Waſen und Garten Figuren. Nicht 2 30 
Kaas 
255 25 


vorbondene Gegenſtände werden auf 
Beſtellung angefertigt. 8744) 8 
Langgaſſe No. 26, J. Auerbach, Langgaſſe No. 26, 
i fehlt al 10 en dem iR Polizei⸗Präſidium RE (10300) 
em als z ü 
. e 3 zwe gu A N htsgeſchen 1 Für Damen: 
Reiſe⸗ und Geh⸗Pelze aller Art. 


— 


Schlittendecken, | Muffen, Stolg⸗Pellerinen und Manſchetten in 
Pelz⸗Stiefel, | erz, Iltis, Biſam 5 

uß⸗Säcke, Boas, Pelz⸗Jacken, Theater⸗Fuß⸗Körbchen, 

Hock drag Damen⸗Mäntel u. eine große 
Fertige Herren⸗Garderoben, | Auswahl in Jacken 
Kutscher Livreen. Ey R herabgeſezten Preiſen. 


e 


s. Geſchenken geeignet. WE 


Y \ 

er 2 und den Datum genau an, und es darf die erſte Seite nur 

SR „ einmal monatlich, die zweite wöchentlich nur einmal geſtellt 
werden. Die Leipziger Illuſtrirte Zeitung hat dieſer neuen 

— Art eines Kalenders eine ausführliche Beſprechung gewidmet. 

Preis 15 Sgr. Aufträge von Auswärts werden prompt expedirt. 


(40308 I); 1 uth, Langenmarkt No. 10. 


Warme Schuhe Se Seren. 
Damen und Kinder empf. billigſt 10296) 
Louis Willdorff, Ziegengaſſe No. 5 


materialien: und Geſangbuch⸗ 
Lager nehr Räumlichleiten zu gewinnen, bin 
ich genöthigt, mein großes 
Galanterie: und Lederwaaren⸗ 
a Lager 
von Montag, den 25. d. M. ab zu gänz⸗ 
lich herabgeſetzten Preiſen bis zum 15, 
December cr. auszuverkaufen. 
Das Lager it aufs Eleganteſte u. Schoͤnſte 
aſſortirt, die Preiſe bis zur Hälfte herunterge⸗ 
ſetzt und bietet daher beſonders zum herannahenden 


Weihnachts⸗Feſte 
Gelegenheit zum billigen 


Einkauf. 


Sämmtliche zur Stickerei eingerichteten Artikel wer: 

den unterm Koſtenpreiſe ausverkauft; ſehr hübſche 

Stickereien i und die Garni mirb 

illigſt berechnet. 

Aae g, den 22. November 1867. 
Papier⸗Handlung und Buchbinderei von 
J. I. Preuss, Vortehaifengafie No. 3. 

N Nervöſes Zahnweh 


vr 1 Jacken, Ho⸗ 
Woll, Oberhemden, ze Soden, 
Chemiſettes, Shawls, Tücher, Handſchuhe empf. 
in nur guter Qualität je 
ie Lone e 5. "arg 
Teiße Slace-Handfchnhe empf. ven 
Wege en 5 Louis Willdorff, 
_Stegengafie No. 5 
Qu Hochzeiten, Polt Abend. u. Kränzchen 
3 empf. mein Lager Cotillon⸗Orden, Mas⸗ 
ken⸗Garderoben, Geſichtslarven zu billigen 
Preiſen. Louis Willdorff, 
. Biegengafle No. 5. 
2 lle Sorten Kravatten, Shlipſe, Schlei⸗ 
fen, Shawls, ſo wie eine große Partie 
ſeidene Ueberbindetücher für Herren empf. billigſt 
Louis Willdorf', Ziegengaſſe No. 5. 
gheersöpfe Ohr: u. Nacken⸗Locken, ſo 
9 wie ſämmtliche künſtliche Haarabeiten für 
Damen halte auf Lager und fertige ſchleunigſt zu 
bekannt billigen Preiſen an. ö 
Louis Willdorff, Haartonren⸗Fabrikant, 
Zeiegengaſſe No. 5. in 
Merrücken, Platten ꝛc. für Herren wird 
in meiner künſtlichen Haartouren⸗Fabrit nach 
der Natur am täuſchendſten gearbeitet und empf. 
ſolche zu bekaant billigen Preiſen. g 
Louis Willdorff, Hagrtouren⸗Fabrikant, 
Ziegengaſſe No. 5 


wird augenblicklich geſtillt du 
Dr. Gräfſtröm's Ihe. Hahn ren, 
à Flacon 6 Sgr., ächt zu haben 
in Danzig bei Alb. Neumann, 
Langenmarkt No. 38. (10277 


— 


alon zum Haarſchneiden und Friſiren 
empf. bei nur guter ſofortiger Bedienung 
ur gefälligen Benutzung. N 
ouis Willdorff⸗ kiſeur, Ziegengaſſe No. 5: 


R. H. Volkmann's 


Petroleum 


in fein ſter Qualität in Fäſſern offerirt billigft 
(10269) 


„ Schulz, 35 8 


Nur HE, 


garſchneide :, Friſir- und Raſir-Halon eee eee 
b eee e. 5 Langgafie, 4 eum⸗Lampen U. 
Mi Aunendung Der Woite e Boprbäshe. Laternen, 


5 5 fo wie einzelne Brenner, Lampen, locken, 
Cylinder und Dochte empfehle in 2275 


Haare⸗Arangiren 1 Sgr. Raſtren 1 Sgr. 
Auswahl zu billigen feſten Preifen. 
Die Umänderung 3 Lampen 


Cotillon⸗Gegenſtände. 
wird in ganz kurzer Zeit beſorgt, da die 


So eben erhielt ich eine große und geſchmack “ 0 . 0 
volle Auswahl der neueſten Cotil⸗ I daz mötbigen einzelnen Theile ftets nor“ 


2 A find, 1 
lon⸗Gegenſtände zu äuberft biligen P ö 


5 H. Ed. ar, Langgaſſe No. 58. 
105 1 f 9 15 iR klin. Pr = ——ů 
„ ee eee ee Eine große Poſt feinster 
Seen e een . Ser Be bee: Pommerſcher Spickgänſe 
eee efrechiit. pon 2 bis 3 P d. ſchwer, ers 
Wverkanf hielt und 5 05 zun billig⸗ 
ſten Preiſe 
abend W. J. Schulz, Mak 
Friſche Holſteiner Auſtern 
empfing (10304) 


Kranz Roesch. 


; gers. 
„Schön ſortirt. — Die Breife herabgeſetzt. 

2 12 Ibo ende Weihnachtsfeſte em⸗ 
pfehle meine Buchbinderei, Porteſeuille- und 
Carxtonagen⸗Fabrik zur Anfertigung von Extra⸗ 
Feſt⸗Arbeiten jeden Umfangs, in Bücher⸗Einbän⸗ 
den jeden Genres, Galanterie⸗Arbeiten, ſo wie 
Garniren von Stickereien ꝛc. ꝛc. 9937) 


J. L. Preuß, Portechaiſengaſſe No. 3. 


1 1 ey R 5 
Ms nah VE U hy - 12 


n Vortechaifengafie Bo. 3. BER 
um für Ain Aer eee 5 


Ni eine Tank figu mer 
| 1 5 bei Maalienbürg 8870 20000 


| 


Hen Ernst Kaps, Hofinſtrumentenbauer 
in Dresden, hat mir ſeit Auguſt d. J. 


den ee Verkauf einer neueren 
| feiner belie 


— 
liebten kleinen Flügelfortep 
für Danzig und Umgegend übergeben. 

So eben erhielt 2 nene 


welche in meinem Geihäftslecale zur Mich ſtehen. 
Constantin Ziemssen, 


| 9539) Buch. u. Muſikalienhandlung . 


Anleihe der Stadt Mai⸗ 


land in 10-Francs⸗Obliga⸗ 


tionen. 
Rückzahlung durch vierteljährliche Ver: 
looſungen mit Gewinnen von Fres. 100,000 
— 50,000 — 30,000 zc, Nächſte Ziehung 


den 16. December. a0 
Original : Obligationen 2 Thlr. 22; 

Sgr. pro Stück, bei Abnahme von 10 

Nie, à 2 Thlr. 20 Sgr. offeriren 


leyer & Gelhorn, Danzig, 


Bank und Wechſel⸗Geſchäft, Langenmarkt No. 7. 

Die bedeutende Wreisieigenung der Gicheriz 

den Baldigen Gintaut fig ben Beer Kundidaft 
r 

da ich m. auf kurze Zeit u alten 33 


3. E. Schulz, 3, Damm Jg. g ge. 
Sehiffs⸗Auetion. 
Dienſtag, den 3, December, Vormittags 


11 Uor, werden die Unterzeichneten im Auftrage 
des Herrn G. L. H — — 


% Hein, an der Oſtm 
Neufahrwaſſer, in öffentlicher Auction an den 
Meiſtbietenden gegen Baarzahlung verkaufen: 
J) Das Wrack des an der Oſtmoole geſtran⸗ 
deten Briggſchiffes „Harriſons“; 

2) eine Partie am Strande liegender Raaen, 
1 Rundhölzer ꝛc 5 
Nähere Bedingungen werden vor der Auction be⸗ 

kannt gemacht. (10232) 
F. Domke, A. Wagner, 
vereidigte Schiffsmakler. 


2 [3 
Bock⸗Auetion 
zu Dembowalonka, 
Kreis Strasburg, bei Brieſen, Montag, den 
9. December, Mittags 1 Uhr, von 20 Ram⸗ 
boufllet⸗Vollblut⸗Böcken. 
Abſtammungs⸗Verzeichniſſe mit den 
preiſen erfolgen auf Wunſch. 


Der diesjährige Verkauf 
von Böcken 

aus der 
Original⸗Negretti⸗Stam 
zu ese an beginnt mit d 


ul X. 


Minimal⸗ 
(9281) 


ovem 


Eine Garrett ſche Drillmaſchine von 8“ = 


weite bis auf 43, auch werftellbare Reiben⸗ 
weitel, eine Häckſelmaſchine nebſt Göpelwerk und 
ein echtes Holländer Bullkalb ſind zu verkaufen 
in Felgenau bei Dirſchau. 1025 

wei Stück fette Schweine verkauft e 
in Parſchau bei Neuteich. (1005 


Friſche Kieler Sprotten 
(10243) 


empfiehlt 


A. Fast, Langenmarkt 34. 
Große geleſene Valencia⸗ 
Mandeln und feinſten Pu⸗ 
derzucker ji Marzipan em⸗ 
pfiehlt bi iaft (10113) 

Julius Tetzlaff, Sande 


Thlr. Werth, werden innerhalb drei 
6500 % zur erſten Stelle oder 3500 
weiten nach 3000 Thlr. geſucht. 
tleiher werden erſucht, ihre Adreſſen unter 
No. 10249 in der Expedition d. Zig. abzugeben. 
Ein mit den nöthigen Schulkenutniſſen 
verſehener junger Maun wird als 
Lehrling für's Comtoir geſucht. Derſelbe 
erhält für die Zjährige Lehrzeit eine ent · 
ſprecheude Vergütung. 
Selbſtgeſchriebene Adreſſen ſind in der Ex⸗ 
pedition dieſer Ztg. sub Liter. 10065 einzureichen. 


Ein noch in Beſchäft. ſteh. u mit guten . 
verſeh. Bureau⸗Vorſteher ſ. e. anderw. St 
lung n. 3 Monaten u. w. gew. wird v. 1. Januar f. 
n giebt die Exped. dieſer tg. unter 
0. . 
Ein anſtändiges Mädchen vom Lande wünſcht 
in einer Wirthſchaft placirt zu werden, um 


ſich in derſelben zu vervollkommnen. Honorar 
wird nicht beanſprucht. Adreſſen werden unter 


Thlr. 


in Fremder sucht ein möblirtes 


Zimmer nebst Cabinet, (Par- 


J. K. poste restante nn rauſt erbeten, 
Ein Papagei mit Gebauer Baumgartſche 


4 Speicherinfel, in der Nähe des Waſ⸗ 
ſers, dend im Ganzen oder auch einzeln tofort 


fs : 


05 
4 


eres bei 
(10301) a 


4 


| 


— 


ke 


